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Tafel I—II 


Einleitung 


Die in dieser Arbeit veróffentlichten und analysierten Sprach- 
proben wurden im Februar 1934 von dem berühmten Archäolo- 
gen und unermüdlichen Forschungsreisenden, Sir Aurel Stein, 
während einer archäologischen Reise in der alten Provinz Persis, 
dem heutigen Fars, aufgeschrieben 1. Sie stammen von zwei Ge- 
wührsmünnern aus dem türkischen Nomadenstamm Ajnallu: Mu- 
hammad Mirza Вак Arżumind aus Qarabulaq und Abdul Ali aus 
Dogan*. Auf diese Sprachproben bezieht sich folgende Stelle 
aus dem neulich veröffentlichten Bericht Sir Aurel Stein’s®: 

»These excursions had their advantage in allowing me to 
gain some acquaintance with the conditions of nomadic life as 
found in the small Ainalu camps which were seen scattered in the 
side valleys. Apart from this the four days' halt at Dogan was 
utilized by me for recording specimens of the Turki speech of 
Ainalus, including songs composed by a local reciter and poet. 
The texts thus taken down have proved of interest as illustra- 
ting the influence exercised by the Persian of the settled popu- 
lation on the phonetic system and inflexion of this outlying 
Turki dialect«. 

Bekanntlich ist ein betrüchtlicher Prozentsatz der Bevól- 
kerung von lran (Persien) türkischer Herkunft. Die dichteste 


1 Vgl. Sir Aurel Stein, An Archaeological Tour in the An- 
cient Persis, Geographical Journal LXXXVI (1935) 489—097 
mit einer Karte der Provinz Fars im Maßstab 1:750.000, sowie 
die identisch betitelte Arbeit desselben Verfassers im Iraq II 
111—225 (mit 30 Tafeln und der aus dem Geographical Гані 
reproduzierten Karte). 

2 Von dem letzteren stammen die Lieder Nr. 2 u. 3, von 
dem ersteren alle iibrigen Texte. 

3 Iraq III 165. 


Prace Kom. Orient. nr 29 


2 


türkische Bevólkerungsschicht ist im Nordwesten, im persischen 
Azerbaidschan, zu finden. Sprachproben aus jenem Gebiet wurden 
unlangst von S. Szapszał in den Schriften der Orientalischen 
Kommission der Polnischen Akademie der Wissenschaften ver- 
offentlicht !. 

Weniger bekannt dürfte die Tatsache sein, daß türkisch 
redende Nomaden weit nach Süden, fast bis an den Persischen 
Golf reichen. Am zahlreichsten sind sie in der Provinz Fars, 
in der Umgebung von Siräz, anzutreffen. Leider sind ethnogra- 
phische und dialektologische Angaben über diese Nomaden noch 
immer sehr dürftig?. Eine allgemeine Übersicht nomadischer 
Stämme Färsistäns gibt B. V. Miller in einem kurzen Artikel? 
in der russischen Zeitschrift Восточный Cóopmukb П, Petrograd 
1916, 200—223. Seine Angaben stützen sich auf persónliche 
Beobachtungen und Erkundigungen an Ort und Stelle und be- 
ziehen sich auf die Zustände vom Jahre 1906. Hauptsächlich 
diesem Artikel entnehme ich folgende Daten. 

Die Nomaden Färsistäns zerfallen in zwei große Gruppen: 
1° den türkischen Stamm Qaśqai (originelle Aussprache Qajšqo!s), 
der damals (d. i. im J. 1906) gegen 35.000 Zelte (Familien) zählte, 
und 2° den künstlich aus fünf teils arabischen teils türkischen 
Stämmen zusammengesetzten Stammesverband der ilität-e-yamse 
(= fünf Stämme), kurz Chamse genannt. Zu den Chamse gehö- 
ren: 1° Araber (#l-e-Arab), 2° Basüri angeblich Araber aus Basra, 
die aber teils persisch teils türkisch reden, 3° Ajnallu, 4° Boyarlu 
und 5° Näfär. Die drei zuletzt genannten Stämme sind rein tür- 
kisch und reden türkische Dialekte. Im Ganzen waren die Chamse 
damals ca. 19.500 Zelte stark, also weit weniger zahlreich als 
die Qašqai. Das Gebiet der letzteren liegt westlich von dem der 
Chamse. 


1 Próby literatury ludowej Turków z Azerbajdżanu perskiego 
(Proben der Volksliteratur der Türken aus dem persischen Azer- 
baidschan), Kraków 1935. 

2 Die betreffende Literatur mit Einschlub von Reiseberich- 
ten ist bei Romaskevi& (vgl. S. 4, Anm. 1), Сборник Музея 
Антропологии и Этнографии V 573, Anm. 2, zusammengestellt. 
Vgl. auch die Artikel Shäh-sewan von V. Minorsky und 
Kaskkai von W. Barthold in der Enzyklopaedie des Islam. 

з Кочевыя племена Фарсистана. 
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Was speziell die Äjnallu’ anbelangt, gibt Miller ihre Zahl 
auf 1.500 Zelte an. Sie wohnen hauptsächlich in dem Distrikt 
von Füsa, an der Grenze des Gebiets von Däräb, s. б. von Siräz, 
und zerfallen in beinahe 50 Geschlechter. Schon damals zeigten 
sie die Tendenz, ihre nomadisierende Lebensweise gegen eine 
ansässige zu vertauschen. Dieser Prozeß wird, wie wir aus dem 
Bericht von Sir Aurel Stein erfahren?, durch die Maßnahmen 
der gegenwärtigen Regierung beschleunigt. Nach Miller ist bei 
ihnen die Viehzucht schwach entwickelt; sie züchten vorwiegend 
Esel, wogegen Pferde nur selten anzutreffen sind. Schaffelle ihrer 
Produktion waren geschätzt und gern gekauft. Die von Miller 
beschriebenen Zustände dürften sich bis jetzt wenig verändert 
haben, vielleicht mit der einzigen Ausnahme, daß der Iranisie- 
rungsprozeß weiter fortgeschritten ist. Die Äinallu wissen von 
ihrer Herkunft nur so viel, daß sie vom Norden gekommen seien. 
Sie behaupten, daß ihre Hauptmasse in der Gegend von Teheran 
und in Chorasan lebe. Es ist recht wahrscheinlich, daß sie bereits 
in der Zeit der Mongolen mit anderen türkischen Stämmen aus 
Zentralasien nach Iran eingewandert sind. Früher zeichneten sich 
die Ajnallu durch räuberische Neigungen aus. 

Von Sir Aurel Stein wurden sie hauptsächlich auf der 
Strecke von Füsa bis Däräb beobachtet. Die meisten in seinen 
Sprachaufzeichnungen vorkommenden Ortsnamen (Darako, Dogän, 
B, Isavanät, Madehyän etc.) sind eben in jener Gegend zu suchen. 

In sprachlicher Hinsicht dürfen die genannten türkischen 
Nomaden für fast unbekannt gelten. Das einzige, was wir an 


Io TE Z MAKE oli AA AO PUR Wa 
1 Der Name des Stammes wird von Miller Эйналлу, von 
Sir Aurel Stein Ainälu, ein einziges Mal, wohl versehentlich, 
Ainula, geschrieben. Danach kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß sich der Stamm gegenwärtig Ainalu bzw. Ainallu nennt. 
Die Lange des à kann eine Ersatzdehnung nach Aufgabe der 
Gemination der beiden Z sein. Wir haben unten Beispiele einer 
derartigen Aufgabe der Gemination, z. B. iolari 57, 58 aus iollari, 
allerdings ohne Ersatzdehnung des vorangehenden Vokals. Móg- 
licherweise kommt auch die Aussprache Ainału bzw. Ainallu 
vor, denn anlautendes aż- und äi- alternieren oft in den Türk- 
sprachen, vgl aus dem verwandten Qaśqaischen: ajleiak (Roma- 
skević 23, 10) || eileia 10, 10; ailejam 11, 8 || eildium 11, 1; 28, 1. 
Auf die Etymologie des Namens gehe ich hier nicht ein. 
2 Iraq III 163. 
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Sprachaufzeichnungen bis unlüngst besafen, waren 35 von A. A. 
Romaskevié phonetisch aufgeschriebene Lieder der Qaśqaj !. 
Da diese Lieder aber in einer künstlichen, von den persischen 
Vorbildern stark beeinflußten Sprache abgefaßt sind, können sie 
von der Alltagssprache der Qa&qai nur eine sehr ungenaue Vor- 
stellung geben. Auch ist die Ausbeute an grammatischen Formen 
bei der eigentümlichen stereotypen Art der Liedersprache eine 
äußerst geringe. In Ermangelung anderer Materialien liefern die 
Proben von Romaskevié dennoch eine schützenswerte Aufklürung 
über den Gesamtcharakter der Sprache und erlauben es, das 
Qaśqaische mit voller Sicherheit als einen dem Azerbaidschani- 
schen sehr nahen Dialekt zu definieren. 

Von den übrigen türkischen Nomaden Südpersiens haben 
wir bisher m. W. gar keine veröffentlichten Sprachaufnahmen 
gehabt, so daß die Aufzeichnungen von Sir Aurel Stein 
die erste Probe in dieser Hinsicht darstellen, worin 
eben ihre wissenschaftliche Bedeutung liegt. 

Sie bestehen aus 77 losen Sätzen, 5 prosaischen Erzählun- 
gen und 3 Liedern. Davon besitzen die losen Sätze, sowie die 
zwei ersten originellen Erzühlungen von linguistischem Stand- 
punkte aus den größten Wert. Die drei übrigen Erzählungen 
sind Übersetzungen aus dem Osttürkischen nach den in der Ra- 
quette’schen Grammatik? befindlichen Vorlagen. Der Gewährs- 
mann hat den osttürkischen Text offenbar nicht ganz verstanden, 
was zu zahlreichen Mißverständnissen Anlaß gab. Auch hat er 
stellenweise Formen und Wórter seiner Vorlage unveriindert 
übernommen, ohne sich darum zu kümmern, ob sie im Ajnallu 
heimisch sind oder nicht. Denselben Übelstand haben wir bei 
dem Lied Nr. 1 zu verzeichnen, das ebenfalls aus Raquette stammt. 
Infolgedessen sind die in den genannten Übersetzungen auftre- 
tenden sprachlichen Erscheinungen mit Vorsicht zu verwerten. 
Die zwei übrigen lüngeren Lieder sind originelle Produkte und 
als solche interessant, obgleich auch ihre Sprache, wie die der 
oben besprochenen qaśqaischen Lieder, eine künstliche ist. 


WERT enar e arme cg E e 
1 A. A. Ромаскевичъ, Пљсни кашкайцевъ, Оборникъ My- 
зея Антропологии и Этнографии Академии Наукъ V, Leningrad 
1925, 513—610 (mit 2 Tafeln). 
2 Eastern Turki Grammar, MSOS II Abt. XV u. XVI, Ber- 
lin 1912—13. 
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Im allgemeinen bilden die Aufzeichnungen von Sir 
Aurel Stein ein geniigendes Material, um sich ein 
ungeführes Bild von der Art des Ajnalludialekts 
Zu bilden und seine sprachliche Zugehórigkeit zu 
bestimmen. 

Das Material das ich zur Bearbeitung erhalten habe, ist 
auf neun losen Heftblüttern in Quartformat niedergeschrieben, 
von denen 4 einseitig, die übrigen 5 beiderseitig beschrieben 
sind, was im Ganzen 14 Seiten ausmacht. Die Texte sind in la- 
teinischer Schrift, in der Hauptsache nach der Art der engli- 
schen Schreibweise niedergeschrieben. Der phonetische Wert der 
gebrauchten Zeichen läßt sich meistens unschwer ermitteln. So 
bezeichnen: / == ў, y = {, ch = č, gh =, kh — y, sh— š w=u 
(hie und da auch v); die übrigen Konsonantenzeichen sind ohne 
weiteres klar und mit den sonst zur phonetischen Niederschrift 
gebrauchten Zeichen identisch. Æ und q werden manchmal, jedoch 
ohne Konsequenz, unterschieden. 

Viel schwieriger ist es, den Wert der Vokalzeichen genau 
zu bestimmen. Die Notierung der Vokale scheint auch dem Nie- 
derschreibenden, der ja von Beruf kein Sprachforscher ist, grofe 
Schwierigkeiten bereitet zu haben. Die meisten Inkonsequenzen 
sind eben auf dem Gebiete des Vokalismus zu beobachten. o, w, 
d ü werden mit den üblichen Zeichen geschrieben. a scheint in 
den Wórtern vorderer Reihe eine sehr breite Abart des à zu 
bezeichnen. Daf es dort kein a-Laut ist, ist aus zahlreichen 
Schwankungen, wie sekiz || sakiz, kes || kas, ёеёта || čašma, gala- 
sine || qalasina usw., ersichtlich, die undenkbar wären, falls a kein 
ä-Laut wäre. In den Wörtern hinterer Reihe bezeichet а ein 
wirkliches a. Inwiefern dieses in gewissen Stellungen labia- 
lisiert erscheint (wie im Qaśqaischen), läßt sich nicht feststellen. 
Etymologisches türkisches i wird teils mit i teils mit e bezeich- 
net, was in den meisten Füllen auf richtiger Beobachtung be- 
ruhen wird. Selbstverständlich bezeichnet e eine sehr enge, gegen 
das ê neigende Abart dieses Lautes. Für den ;-Laut gebraucht 
der Aufzeichner kein besonderes Zeichen, sondern schreibt es bald 
mit û, bald mit e, mitunter sogar mit a. Daß dieser Laut wirklich 
vorhanden ist, läßt sich aus der Analogie des dem Ajnallu sehr 
nahen Qaśqaischen, sowie durch eine Analyse der in den Texten 
angetroffenen konkreten Fülle nachweisen. 


Wie schon erwähnt, bietet die Niederschrift nicht wenige 
Inkonsequenzen, die aber manches Mal willkommen sind, da sie 
uns Grenzen zeigen, innerhalb derer der Wert des betreffenden 
Lautes zu suchen ist. 

Ein Teil der Texte, namentlich die meisten losen Sátze, 
sind mit danebenstehender, bzw. daruntergeschriebener englischer 
Übersetzung versehen. Bei anderen finden wir nur einzelne eng- 
lische Glossen. Sowohl die Übersetzung wie auch die Glossen 
haben sich bei genauer Prüfung stellenweise als unrichtig erwie- 
sen. Die von Sir Aurel Stein stammenden Übersetzungen und 
Glossen gebe ich unverändert in den Fußnoten zu den Texten 
wieder. 

Zu meiner Bearbeitung móchte ich folgepdes bemerken. 
Ich führe zunächst meine Vorlage unverändert an. Darauf folgt 
meine eigene Umschrift mit den gewöhnlich in turkologischen 
Arbeiten gebrauchten Zeichen. Die Rekonstruktion der phoneti- 
schen Werte, die sich dabei ergibt, beansprucht keine absolute 
Gültigkeit. Es ist ja ungemein schwer, über das phonetische Bild 
einer Sprache zu urteilen, die man nicht selbst gehórt hat. Bei 
der Rekonstruktion waren für mich maßgebend: 1° die Verglei- 
chung und Prüfung sämtlicher Stellen, in denen ein betreffendes 
Wort, bzw. ein morphologisches Element vorkommt, 2° die Ver- 
gleichung des Qaśqaischen, soweit es durch die Aufzeichnungen 
von Romaskevié bekannt ist. Selbstverstándlich war ich bestrebt, 
an meiner Vorlage so wenig als móglich zu šndern. Das Ohr 
des Aufzeichners hat sich meist, obgleich er kein Sprachforscher 
ist, als zuverlässig erwiesen. Auf die Umschrift folgt eine nach 
Möglichkeit wortgetreue Übersetzung, sowie eine Besprechung 
bemerkenswerter Einzelheiten, die nötigenfalls auch eine Begrün- 
dung meiner Auffassung enthält. Trotz wiederholter Prüfung und 
Erwägung ist mir eine allerdings ziemlich kleine Anzahl von 
Stellen unklar geblieben. 

Um das Zitieren zu erleichtern, habe ich das ganze Sprach- 
material in kleine Teile, meist einzelne Sätze, bzw. Verse, einge- 
teilt und mit einer fortlaufenden Nummeration von 1 bis 199 ver- 
sehen. Qa&qaische Parallelen werden nach Gedicht und Vers zi- 
tiert, so daß z. B. 14,7 Gedicht 14, Vers 7 bedeutet. 

Das am Schlusse gegebene Glossar enthält das ganze in den 
Texten enthaltene lexikographische Material mit einem Nachweis 
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samtlicher Stellen, wo die betreffenden Wórter vorkommen. Durch 
die Sigel ar. bzw. per. wird auf Lehnwórter arabischer bzw. per- 
sischer Herkunft hingewiesen. 

Grammatische Eigentümlichkeiten des Ajnallu werden in 
einem besonderen Abschnitt am Ende der Arbeit besprochen. 
Zum Vergleich habe ich gleich auf entsprechende Spracherschei- 
nungen aus dem nahe verwandten Qaśqaischen hingewiesen. 


* 
* * 


Zum Schlof móchte ich im Interesse der Turkologie fol- 
gendes anknüpfen. Die in Persien weit nach Süden vorgescho- 
benen türkischen Nomadenstämme beanspruchen in mancher 
Hinsicht lebhaftes Interesse und verdienen es, näher studiert 
zu werden, zumal ihre ethnische und sprachliche Eigenart durch 
die unaufhaltsam fortschreitende Iranisierung ernstlich gefährdet 
erscheint. Das betreffende Gebiet ist aber für Turkologen aus 
verschiedenen Gründen schwer zugänglich. Die Mehrzahl der 
Forscher, denen es vergönnt ist, heutzutage in Persien zu arbei- 
ten, bilden wohl Archäologen. Außerdem bieten Ausgrabungen, 
bei denen sachgemäß stets eine Anzahl einheimischer Arbeiter 
beschäftigt ist, eine ausgezeichnete Gelegenheit, lokale Dialekte 
zu studieren. Das Beispiel von Sir Aurel Stein zeigt nun, daß 
ein weitsichtiger Forscher bei gutem Willen nicht nur seiner ei- 
genen Disziplin, sondern auch benachbarten Fächern, wie der 
Ethnologie und der Sprachwissenschaft, wertvolle Dienste leisten 
kann. Es sei mir gestattet, dem Wunsche Ausdruck zu verleihen, 
daß dieses Beispiel in absehbarer Zukunft erfolgreiche Nachahmer 
finden möge. 


Koscielisko (b. Zakopane) 29 VIII 1937. 


Texte 


I 
Einzelne Satze 
1. yakh sawakh de. Das Eis ist kalt. 
jay saudy-do. — iay (04) = per. >= jay; also nicht mit dem 
einheimischen, türkischen buz, muz bezeichnet. — sauäy 'kalt. 


Sir A. Stein's Transskriptionsweise steht unter dem Einflub der 
Raquette'schen Grammatik, in der mit q »closed a as in the 
English what« (8. 6) bezeichnet wird. — de = dur, dir mit dem 
auch sonst in den Türksprachen (besonders in Enklitiken!) beob- 
achteten Schwund des auslautenden -r und einem undeutlichen, 
reduzierten Vokal. 


2. qand Sirin de. Der Zucker ist süß. 

qand &win-do. — qand = рег. > qand. — Sirin = per. 
inne širin. 
3. chaye dügh de. Der Tee ist bitter. 

Aë day-də. — cai wohl mit einem flüchtigen Endvokal, 


der spontan, besonders vor einem nachfolgenden Konsonanten, 
erscheint (vgl. 32). — day = per. > taly, mit dem stimmhaft 
gewordenen An- und Auslaut (vgl. 41) und mit Vereinfachung 
der Konsonantengruppe ¿z = у (vgl. z. B. gay ‘steh au? = qalq, 
Räsänen, Türkische Sprachproben aus Mittelanatolien. I. Si- 
vas 62,1) 
4. yakhche qatug burde vär. Es gibt hier gute saure Milch. 
jayéi qatuq burde vür. — Der Satz kónnte auch als ein 
Fragesatz aufgefaßt werden, weil in dem Äinallu-Dialekt die Fra- 
gepartikel -mu nicht vorkommt und die Frage lediglich durch die 
Intonation angedeutet wird. — iaydi ‘gut’, wie im Azerbaidscha- 
nischen. — going (mit erhaltenem -g!), vgl. Radloff Wb. II 
283: 1. "Zusatz, Zugabe, 2. '"Zukost, Zubiß’, 3. ‘saure Milch’; 


H 


Le Coq, Sprichwórter und Lieder aus der Gegend von Turfan, 

94, gätiy ‘saurer Rahm’; Raquette, Eastern Turki Grammar 
I 11 gätig ‘sour milk’. 

5. magar mówa burde yokh. Aber es gibt hier kein Obst. 

mägär maya burde joy. — mägär “= per. ;*^ magar. — meua = 

рег. va? mata. Bezeichnet hier ë einen Diphthong, oder einen aus 


eż entstandenen einfachen Vokal? — Auch dieser Satz kónnte 
eventuell eine Frage ausdriicken. 
б. yengi shorba yokh. Es gibt keine frische (wórtl. 
neue) Suppe. 
{ет Sorba iog. — ieni, viell. iengi, vgl. Qašq. 3,1 iemgi. — 
Sorba, ein anderes Mal (21) urba. 
7. kirmize at var dei. Es gibt rotes (rohes ?) Fleisch. 
kirmize dt vür-do. — kirmize = ar. ¿aje girmizi (durch 
Vermittlung des Persischen). 
8. duz vàr?? Gibt es Salz? 
due var? — Über die Frage vgl. 4. 
9, bu düzin range kirmiz de3. Die Farbe dieses Salzes ist rot. 
bu düzin ränge kirmiz-do. — düzin allem Anschein nach dazën, 
nicht düein. — ràng <= per. 3, rang. — kirmiz, wir würden kir- 
mize erwarten, wie in 7. 
10. bu kišida kuchik qiz var*. Bei diesem Manne gibt es eine 


kleine Tochter (= dieser Mann 
hat eine kleine Tochter). 
bu kisidä kućik gie var. 
11. bu khorös beyik de^. Dieser Hahn ist groß. 
bu xorös betik-do. — bejik, ein anderes Mal (106) begik ge- 
schrieben. 
12. bu kiši óvenda bir arvad Im Hause dieses Mannes gibt 
var 5. es eine Frau. 
bu kiši óvendà bir arväd vir. — Wir würden bu kisini(n) 
óvendd erwarten, vgl. jedoch unten 15, 17, wodurch die Richtig- 
keit der Niederschrift bestätigt wird. — arvad wie im Azerb., 
vgl. Szapszal, Próby 2, 19. 


! red meat there is. ? salt is there? 
* of this salt colour red. ^ this man's little daughter. 
* this cock large is. * in this man's house one woman is. 
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13. bu toghin jaminde chokh Im Leibe dieser Henne gibt 
jandar var’. es viele Lebewesen. 

bu töyin Żaninde toy žandar vfr. — toy, gen. töyin, kontra- 

hiert aus Zayug (= tavuq = tovuq = toq = toy). — #andar = рег. 
جاندار‎ andar. — Was damit gemeint ist, bleibt unklar. 

14. bu jandarlar órkak?. Diese Lebewesensind männlich. 

bu fandarlar órkük. — Der labiale Anlautsvokal in örkäk 

ist befremdend, besonders da das Stammwort dr lautet (vgl. 71). 


15. bu kishi awalke arvadin- Von der ersten Frau dieses 

nan? chokh ushäkh vare. Mannes gibt es viele Kin- 
der od. Burschen. 

bu kiši äuälke arvädinnan Aë uśiy vàr'. — Wir würden 

kisinin erwarten, vgl. jedoch 12. — arvadinnan mit der auch 

sonst oft beobachteten Assimilation nd=*nn. — uśay = usaq 


*Kind, Knabe, Bursche', wie in vielen anderen Dialekten. — vare 
vielleicht mit einem hórbaren Vokalnachschlag: var’. 


16. bu adąm vàr kesdan yek- Dieser Mann ist der beste von 

tardir š. allen (wórtl. besser als je- 
dermann). 

bu adam var küsdün iektür-dir. — Wenn meine Vermutung 


bezüglich des phonetischen Wertes von o richtig ist (vgl. Anm. 
zu 1) haben wir in adam mit einer Labialisation des zweiten a 
zu tun (wohl unter dem Einfluß von m?) — var adjektivisch 
gebraucht: ‘vorhanden, existierend, all’; var käs (kes?) dem per. 
کس‎ ;? har kas ‘jedermann’ nachgebildet. — iektär, türk. jek ‘gut’ 
mit dem per. Steigerungssuffix Zo. Vgl. qadqaisch ieifar Ro- 
mask.Nr.29, v. 4. — Man beachte dir gegenüber dem sonstigen -do. 
17. bu kishi baghinde chokh ImGarten (ev. Weingarten)dieses 
yol varî, Mannes gibt es viele Pfade. 
bu kiši bayinde &ox jol var. — bayinde, vgl. 13 faninde, Man- 

gel an Vokalharmonie in der Ableitungssilbe, eine oft beobachtete 


Erscheinung. 
18. darmän iche pul isirak®, Wir bitten um Geld (ev. wir 
wollen Geld) für (die) A rzenei. 
this hen's іп body many animals are. ° these animals male. 


1 

3 from this man's first wife many children are. 
4 this man from all men best is. 

5 to this man's garden many roads are. 

в for medicine money needed. 
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därmän ide pul isirük, — därmän = per. (,-,29 darman 
"Arzenei' — iche, d. i. ie, iči £icin für, wegen”. Zu der Alter- 
nation ici || ič vergleiche man osm. ¿Jm || lê ‘mit’; karaim. 
dayyn || dayy ‘auch’; osm. dial. gibin || gibi ‘wie’; azerb. kimin || kimi 
‘wie’; kazan. taban | taba “nach, hin’: gagaus. goiun || goiw ‘nach 
unten, herab’ usw. — pul <= рег. M pul ‘Geld’. — isiräk <= iste-ir- 
dk = osm. iste-ior-uz, dial. tste-ir-iz, iste-ir-ik, von ise- = isse- = iste- 
"wollen, verlangen, bitten’. 


19. bu chórakda qand vàr 1. In diesem Brot gibt es Zucker. 
bu čöräkdä qand var. — Zu córdk vgl. Wb. III 2040. 
. 20. bu shólada süt az var. In dieser Steppe gibt es wenig 
Milch. 
bu Soldà süt az var. — Ich halte shölada für Sol-dá, d. i. 


Locativ von #07 (= ё01) mit einem flüchtigen Hilfsvokal zur Er- 
leichterung der Aussprache der Konsonantengruppe ld; vgl. бар 


day in 3. 
21. bu shurbaya at tókmóllar ®. Man gibt (wórtl. sie schiitten) 
in diese Suppe kein Fleisch. 
bu Surbaia dt tókmüllàr. — Surba, gegenüber $orba in 6, 
"Suppe. — tökmöllär = tók-mór-ldy. 
22. bu shurbaya ózóm at Ich werde selbst in diese Suppe 
tókaram 3. Fleisch hineintun. 
bu Surbaja üzóm dt tökäräm. 
28. bu ushakhlar iche т?п Für diese Kinder gibt es süßes 
chórak var. Brot. 
bu usaylar ice śirim Cöräk var. — ide vgl. Anm. zu 18. 
24. bir adam ati burde®, Ein Mann schlug das Pferd. 
bir adam ati burdi. — Ich glaube, дай atä den Akkusativ 
von at ‘Pferd’ wiedergibt, es wäre aber auch der Dativ denk- 
bar. — burde übersetzt Sir A. Stein a man beat the horse. 


Radloff kennt kein bur- gleich vur- ‘schlagen’, wohl aber ein 

bur- in der Wendung: a£ burdu (IV 1816) ‘er wendete das Pferd 

zur Seite, von dem allgemein türkischen bur- ‘drehen, wenden’. 

25. ushäkh atä saman berdi®. Der Bursche gab dem Pferde 
Häcksel. 


uśiy ati saman berdi. 


1 in this bread sugar is. 2 into this soup meat they put not. 
3 into this soup meat putting. * for this children sweet bread is. 
5 a man beat the horse. 6 а boy gave food to horse. 
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26. khäni alande pul chokh In der Hand des Chans gibt 


vür 1. es viel Geld (=der Chan 
hat viel Geld). 
yûni álendà pul ćoy var. — Zu dem Schwund des -n im 
Genitiv vgl. 28, 35, 40, 43. 
27. bu karib adam öz епа Dieser arme Mann gibt seinem 
sümün bermaz?, eigenen Pferd kein Häcksel. 
bu qarib айат öz айпа samim bermäz. — karib (дат) aus 
dem ar. ^+; garib “fremd, arm. — bermaz zunächst vermaz ge: 
schrieben, nachher in bermaz verbessert, vgl. 35 vermez. 
28. ushakhlar pilewari ishaina Die Burschen geben dem Esel 
saman bermaz?. des Händlers kein Häcksel. 


usaylar pileudri išäinä saman bermäz. — pileyàr aus dem per. 
j4 pelawar ‘a druggist, a pedlar. pileydri ist Genitiv, vgl. 
oben 26 xani (khani). 
29. khan konäklarina chokh Der Chan gab seinen Gästen 
chórak verdi *. viel Brot. 
yan gonäglarina toy čöräk verdi. — Merkwiirdigerweise ist -g 
in qonaq erhalten geblieben, vgl. 4 qatuq. 


30. bū atli тапет khateme Dieser Reiter wird meinen Brief 
verejak dóstima 5. meinem Freund übergeben. 
bu atli mänem xatimi verezük dostima. — yat aus dem ar. 


b> yatt ‘Schrift, Schreiben". 
31. biz Ainula khalghe shar Wir, Äjnallu-Volk, trinken kei- 


chäye ichmirak 8. nen Milchtee. 
bie Ainalu yalyi Sir ёа}? ićmirdk. — Ainula scheint nur ein 
Schreibfehler anstatt Ainalu zu sein. — yalyi vom ar. <li> 


yalq mit dem vor einem Vokal stimmhaft gewordenen Auslauts- 

konsonanten. — fr taż Milchtee, Tee mit Milch’ mit dem per. + 

Hr ‘Milch’ (sonst türk. süt vgl. 20). — śćmirdk 1. Pers. Pl. Praes. 

32. biz begaja chäye tsirak Wir wollen diese Nacht Tee 
ichak 7. trinken. 


in the hand of khan money much. 
this poor man to his horse gives no fodder. 

the boys to the trader's donkey fodder give not. 
khan to his guests much food gave. 

this horseman my letter will give to my friend. 
with (sic) Ainalu people milk tea do not drink. 

we this evening tea wish to drink. 


ч © = & © o ra 
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biz be-gdźd даў isiräk ićik. — begaja, vgl. 64 begin ‘heute’, 
qaśqaisch begeża (Romask. 1,13). — Zu chaye vgl. Anm. zu 3. — 
isirdk vgl. Anm. zu 18. — ¿ëk 1. Pers. Plur. Optativi. Die Kon- 
struktion isiräk ićdk ist dem per. &,$- ils zez nachgebildet. 

33. bizem kandemizda ekki уйг In unserem Dorf gibt es zwei- 
övlar värı. hundert Häuser. 

bizem kändemizdä ekki iüz övlär var. — känt (vgl. 49) per. 

MS känd. — ekki {йг övlär, wie im Azerbaidschanischen wird 

das Zahlwort mit dem Plural konstruiert. 

34. bu ekki уйг óvlar ichinda Unter diesen zweihundert Häu- 
bir parase khöb dir bir parase sern sind einige gut, einige 
pie dir. schlecht. 

bu ekki iüz övlär ićindd bir parase yob-dir, bir parase piz- 
dir. — para per. s, para ‘Stück, einige. — p< per. > pis, 
mit stimmhaft gewordenem Auslaut, vgl 3 dày-de = taly-dir; 
ferner 36 u. 47. — Vor dem Wort khób steht in meiner Vorlage 
noch ein überflüssiges övle. 


35. bu övi ayase kópakina Der Besitzer dieses Hauses gibt 

chörak vermez?. seinem Hunde kein Brot. 
bu övi didse kópdkini ćórdk vermez. — övi ist Gen, wie 
yani 26, pileuäri 28 usw. 

36. man bu safdrdan agar Wenn ich von dieser Reise 
salamat diindiim3 ushakhlare gesund heimkehre, will ich 
yakche Іађаг gateram 4. den Kindern gute Kleider 

bringen. 
män bu säfärdän ägür salamat dündüm usaylarä iagei 1йЬйг 
gdterim. — süfár ar. yiw safar “Reise, Expedition’. — sälämät ar. 


As salamat ‘Gesundheit, Unversehrtheit' hier adverbial ge- 
braucht. — ад, während an anderen Stellen (4, 104) iayćt er- 
scheint. — läbäs (wohl libas vgl. 77) аг. li Zibas ‘Kleid’. Der aus- 
lautende Konsonant wird unter dem Einfluß des stimmhaften 
Anlauts des nächsten Wortes selbst stimmhaft, vgl. 3, 34, 47, 81. — 
gäteräm ist 1. Pers, Sg. des Optativs (vgl. 40 gdźdrdn). 

37. bu  Fasüni sämununde In diesem Distrikt von Fäsä 


! in our village two hundred houses are. 
? this house owner to his dog food not give. 
3 retun (sie). 4 I bring. 
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Qawaimi hukumatliginde zulm entstand unter der Herr- 
chokh ölde. schaft des Qawäm große 
(wörtl. viel) Unterdrückung. 
bu Füsani samununde Qauämi hükumátliginde zulm coy oldi, — 
Fdsa Name einer Stadt SÖ von бігах. — sämun (vgl. 81) ver- 
mutlich per. (ук saman in der Bedeutung ‘a city, town’ 
(Steingass) — ¿Ide hier und in dem nächsten Satz mit ö- ge- 
schrieben, sonst aber überall mit o-, vgl. 39, 40, 42, 59, 80, 86, 
88 usw. — Qaudm, Qawwam al-mulk, Oberhaupt der Xamse und 
Großgrundbesitzer, der am Anfang dieses Jahrhunderts in der 
Geschichte der Provinz Fars eine grofe Rolle spielte. 
38. biz  wmedwürek  illabad Wir hoffen, daf immer (und) 
vartaraf rahat ólar +. überall Ruhe (herrschen) 
wird. 
biz ümeduärek illabad vartaraf rahat olar. — umedwär per. 
ls Ausl umidwar “hoffnungsvoll. — illabad wohl ar. NY у HA 
labad “bis in die Ewigkeit, immer. — värtaraf= tur. var ‘all’ 
+ ar. ضرف‎ taraf ‘Seite, Gegend’, dem per. طرف‎ 5? har taraf “über- 
all’ nachgebildet, vgl. 16 var käs. 
39. dórt ildir ke bu mulk Es sind vier Jahre her, seit- 


amen olup. dem dieses Reich sicher 
geworden ist. 

dört il-dir-ke bu mulk йтіп olup. — il== jil ‘Jahr’. — dmin 

ar. суме! amîn "sicher", — olup (vgl. 57 olop) anstatt oluptur. 

40. bu óvi dare khaile kuchik Die Tür dieses Hauses ist 

dir ke olmir odun gataran sehr klein, so daß es nicht 

ichara®, möglich ist, daß ich Holz 
hineinbringe. 


bu övi däre xaile kućik-dir-ke olmir odun gätärän ićdrd. — 
Zu dem Genitiv övi (övin <=óvin) vgl. 26, 28, 35, 37, 42. — ddr 
per. ;2 ddr "Tür. — gaile per. > yaili ‘sehr’. — ойт (ol- 
ma-ür = ol-mi-iir = ol-mir), vgl. 18, 32 ise-jir-ük = isiräk; 81 ič- 
má-jir-ük = іётіғак. — gáütürün, viell. besser gäterän (vgl. 36), 
1. Pers. Sg. Optativi. Auslautendes -» anstatt -m kommt in der 
1. Pers. Sg. in den Türksprachen recht oft vor, vgl. 47. 


! we hope that thereafter everywhere comfort will be. 
2 four years that this land peaceful become. 
3 this house's door very small that cannot wood to bring inside. 
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41. vakte ke hukiimat galde Als die Regierung hierher kam 

bura varkas gette yünina 1. ging jeder auf ihre Seite 
(== schlof sich ihr ап). 

vagte-ke hükümát gälde bura vfr käs gette tanina. — vagte-ke 


рег. S 2, mit dem اشارت‎ „u — bura osm. buraja. — vir käs 
vgl. 16, 68. 
42. tamame dedilar biz same Alle haben gesagt: wir sind 
galdeginän khushhäl oldik ®, wegen deiner Ankunft froh 
geworden. 


tamam? dedilär biz sini gäldeginan yušhāl oldiq. — timam* ar. 
۾‎ 4i ‘vollkommen, ganz’ mit einem Nachschlagvokal, oder viell. 
= łdmam-i, wo -i Pronominalsuffix der 3. Pers. Sg. wäre, wie in 
hápsi, biri usw. — süni, vgl. 26, 28, 35, 31, 40, 43, 45. — gal- 
deginün ist entweder gdldigin-nan (“= gdldigim-ile) oder gäldigin- 


айп (= gdldigin-nim = gdldigin-nin = gäldiginän). — xushäl per. 
Jom. voshal. 
43. manem dostimi övinda bir Im Hause meines Freundes ist 
adam näkhush des, ein Mann krank. 
mänem dostimi övindä bir adam näyus-ds. — näyus per. 
0520 nüyo$ “unwohl”. 
44. man chokh güinim isir ke bu Ich móchte sehr (wórtl. ich, 
adame dermün alam gateram 4, mein Herz begehrt viel, daß) 


für diesen Mann Arzenei 

kaufen (und sie ihm) bringen. 

män coy güinim isir-ke bu üdame айттап alam gäteräm. — 

gójnim = güjün-üm. gölün, osm. góeül “Herz. —  dürmün per. 

O5? darman 'Arzenei'. — alam güterüm sind beide Optativformen. 

45. magar man korkhiram ke Aber ich fürchte, daf ich zu 

nāvakt yelaram — dostime spät in das Haus meines 
övina®, Freundes kommen werde. 

mägär män qoryiram-ke nävagt ietäräm dostime övinä. — gorx- 

ir-am ist 1. Pers. Sg. Praes. (der Aorist wäre qory-ar-am) — 

nävagt per. >> nävagt eigentl. ‘zur Unzeit. 


' time when hukümat came here all people went before him. 
* all said we from your coming happy became. 

3 in my friend's house one man ill is. 

* my (sic) much my heart wishes to bring medicine. 

5 but I fear that too late may come to friends house. 
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46. khabar galip ke arvadlar Die Nachricht ist gekommen, 


tamäman salämatilar ^, daß die Frauen insgesamt 
gesund sind. 

дабат gälip-ke arvädlar tämämän sälämätilär. — xabar ar. 

„> yabar. — tümümün ar. ŠUS, — salamatilar = sälümät-dirlär. 


sälämät ist zwar ein Substantivum ‘Gesundheit’, die arabischen 
Substantiva werden aber im Tiirkischen oft als Adjektiva ge- 
braucht, z. B. im Osmanischen žähännäm ol wörtl. ‘sei Hölle’ = ‘sei 
verdammt, säni ällad ediżidm ‘ich werde dich Henker machen”, 
d. h. ‘zu einem, der dem Henker preisgegeben ist? usw. 

47. man inde yacha h&ch balagh Bis zu diesem Alter habe ich 


görmeban. keinen Fisch gesehen. 
män inde iasa hać bäliy gürmebün. — inde eigentl. “jetzt, 
jetzig. — balagh; vor y ist ein an ein a erinnerndes ż auch in 


den Mundarten von NO-Kleinasien oft anzutreffen. Wegen der 
Stimmhaftigkeit des Auslauts im Sandhi vgl. day-də (= taly - dir) 8, 
läbaz gáterüm 36, piz-dir 34. — görmebän = gör-mä-b-än;, zu der 
Personalendung -än vgl. 40, 60, 110. 
48. bu adam hech  balagh Dieser Mann hat nie einen 
górmóp. Fisch gesehen. 
bu айат hat baliy górmóp. 
49. biz bu kanita hech su Wir finden in diesem Dorf 
tapmirek?. kein Wasser. 
biz bu känttä hi su tapmirek. — Beachtenswert ist känttä 
(nicht känddä), gegenüber kändemizdä 33, Ейпаа 11. — tapmirek 
2 tap-ma-ir-ek, vgl. itmirik 31, isiräk 18, 32, bilmirek 50. 


50. bie bilmirek Ishavanätta Wir wissen nicht, was für eine 
nagarze su var yer iche?. Art Wasser es in ISavanät 
für die Bodenkultur gibt. 

biz bilmirek TIaavanatta nägarz’ su var jer ie. — ISavanät, 


auf der Karte der Provinz von Fars bei Sir Aurel Stein, An 

Archaeological Tour in the Ancient Persis (The Geographical 

Journal LXXXVI Nr. 6, December 1935) Istahbanat, eine Stadt 

und ein Distrikt SÖ von Siraz, NÖ von Fisa. — nagarze, mit 

der Übersetzung what sort, viell. nägarde aus nä gadr =ni qadr 

>> 
1 news has come has (sic) that all womenfolk in health. 


2 we in this village no water receive. 
3 we do not know at I. what sort water is for land. 
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(mit Metathesis)! Der Hilfsvokal am Ende erleichtert die Aus- 


sprache der Konsonantengruppe rd. — ie vgl. 18, 23, 11. 
51. chokh vakt dir ke biz I-ta Es ist schon lange (wórtl. viel 
getmebak?. Zeit) her, seitdem wir nach 


ISavanät nicht gegangen sind. 
čoy vagt-dir-ke biz Isavanüta getmebäk. — git-me-b-ük vgl. 41 
gór-me-b-àn. 

52. bu dàghlarda galan gedan In diesen Bergen sind Wan- 
chokh аг de3, derer sehr selten. 

bu daylarda gdlim gedûn éoy az-də. — gülän gedûn entspricht 
dem osm. gälän gülän. 

53. tamame taradut korkhir Alle haben Angst zu reisen, 
gida ke yolda oghre lut damit Diebe sie nicht unter- 
elaya 4. wegs auspliindern. 

ійтат? tärädut [el(üi)ir] gorgir gedd-ke jolda oyri lut eläid. — 
ійтат?, vgl. 42 u. 46. — tärädut ar. 23,3 *Zógerung. Der Ge- 
währsmann wollte gewiß zuerst den Ausdruck żdrdddiid elir (eldqir) 
gebrauchen. Als er nicht verstanden wurde, ersetzte er das Wort 
durch das bekanntere gorgir. In der Niederschrift erscheinen beide 

Worte nebeneinander. — gorzir, vgl. 45 gorgiram. — lut = per. XU 

luyt ‘void, deprived of” (Steingass); lūt elä- ist dem рег. 

(os لکت‎ but kardan ‘to deprive of, to rob, to strip’ (Stein- 

gass) nachgebildet. Zu der Konstruktion goryir gidä vgl. isiräk 

icük 32, isirdm düzädäm 58, olmir gätirän 40; dagegen góinim 
isir-ke... alam 44, qorgiram-ke... ietäräm 45. Die Konjunktion ke 
scheint meistens dann zu fehlen, wenn der Optativ an das regie- 

rende Wort unmittelbar herantritt (vgl. aber 62). 

54. magar bu oghrelar at wa Aber diese Diebe plündern 
ishak ke ük aparir soimilar 5. Pferde und Esel, die Lasten 

transportieren, nicht aus. 
mägär bu oyrilar at và išäk-ke ük aparir soimikir. — ük = yük, 
zu dem Schwund des anlautenden £ vgl 39 il Jahr" = jil. — 


Nach freundlicher Mitteilung des Herrn S. Szapszal. 
much time is that to I. we did not go. 

in these mountain coming going very small. 

all travellers fear that on the way thiefs will plunder. 
but these thieves horse & donkeys which load bring 
donot take 
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soimilár — soi-ma-ir-lär mit dem dissimilatorischen Schwund des 
ersten -7. 


55. manbu Dezh-i-gumbadända Ich habe in diesem Dez-i- 

bir gumbad gördöm girde de 1. gumbüdan eine Kuppel ge- 
sehen, (die) rund ist. 

män bu Dez-i-gumbadända bir gumbad górdóm — gird’-da. 


Deż-i-gumbadam per. ¿AS 52 *Kuppelfestung', eine Ruine, un- 

gefähr 55 km östlich von Fasä, bei der Ortschaft Dogän, vgl. 

Sir Aurel Stein An Archaeological Tour in the Ancient Persis 

164. — gird, per. كود‎ gird. 

56. bu D. yole chokh pise de Der Weg nach diesem D. ist sehr 
ke manim köpaklarem gala schlecht, so dab meine Hunde 
bilmade yokhare?. nicht hinaufgehen konnten. 

bu D. joli доң pis*-do-ke mänim köpäklärem gälä bilmäde 
ioyari. — pis'-do, während in 34 piz-dir. — gälä bilmädi ist eine 
dem Azerbaidschanischen u. dem Qaśqaischen eigentümliche Un- 
möglichkeitsform (osm. gälämädi). 


57. тапет nazarema galir? Meiner Ansicht nach (wörtl. 
qadim* bu yolare khöb dü- es kommt zu meiner Ansicht) 
zadiplar5 yagin kharab olop. haben die Alten (oder hat 


man ehemals) diese Wege gut 
gebaut; sie sind aber ruiniert 
worden. 
mänem nazarima gälir [ke] qadim bu iol(l)jari xob düzädiplär, 
lakin (iagin2) yarab olop. — yagin wird wohl aus lakin entstanden, 
bzw. verhört sein. 
58. magar bu yolare isiram Aber ich will diese Wege aus- 
düzadam®. bessern. 
mägär bu iol(l)ari isirám düzädäm. — Zu der Konstruktion 
isirüm diizidim vgl. 53, 62. 
59. gadimnan ta inde wacha Seit dem Altertum bis zur 


chokh shaharlar bu mulkda jetzigen Zeit sind in diesem 
biyābān olup”. Reich viele Stádte zur Wüste 
geworden. 


1 Т in D. saw one dome which is round. 
? to D. road so bad that my dogs could not come up. 
3 in my view came. 4 that. 
5 repair make. 6 but I wish to repair it. 
1 from old to till now many towns in this land desert became. 
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gadimnän ta inde asa ¿oy śihdriir bu mulkda biiaban olup. — 
gadimnän “= qadun-dàn, vgl. kimnän (= kim-dàn) 63, arvadinnan 

15, viell. gäldeginnan (gäldigin-dän) 42. — biyabün per, ر(‎ 2-9 — 

olup gegenüber olop in 58. 

60. bu ishideban! bu mulka Das habe ich gehört, daß diesem 
chokh ziän Mongol tarafenan Reich die Mongolen viel 
yetirip. Schaden angerichtet haben. 

bu išidebän bu mulka ¿oy etan Mongol [tarafinnan] tetirtp. — 

bu ist hier befremdend. Wir würden män išidebän erwarten. Zu 
der Form išidebän vgl. görmebän АЛ. — ziān per. суч; zijān 
‘Schaden’. — tarafin(n)nan ist hier überflüssig. Der Gewührsmann 
hat zwei Konstruktionen irrtümlich kontaminiert: ...bu malka &oy 
ziün Mongol jetirip diesem Reich haben die Mongolen viel Schaden 
angerichtet’ und bu mulka coy гіап Mongol tarafinnan tetip (bzw. 
ietisip) “diesem Reich ist seitens der Mongolen viel Schaden an- 
gerichtet worden’. 


61. buishidebangadimkitäbena Das hab’ ich gehört: die Alten 
yaziblar ke bu Fars mulkina haben in ihren Büchern ge- 
Ardeshire Babagim awwal schrieben, daß Ardeschir-i- 
hukumat ilade?. Bäbagän dieses Reich von 


Fars als erster beherrscht hat. 
bu iSidebän qadim kitäbina iäaziblar-ke bu Fars mulkina 
ArdeSir-e-Bäbagan äuuäl hükümät ilidi, — qadim wird hier, wie 
in 57, etwa ‘das Altertum, die Alten’ bedeuten. —  Aifübina hat 
die Form eines Dativs, es kann aber auch = kitabinna = kitabinda 
sein. — Ardesir-e-Bäbagän ist der Begründer der Sasaniden- 
dynastie (regierte 226—241 n. Chr.). 
62. man isiram® bu safar öz Ich will diesmal meine eigenen 
ishlarime khob ileyam *. Geschäfte gut erledigen. 
män isirüm bu säfär дг iSlärime xob ileiäm. — Zur Kon- 
struktion ösiräm... tleiim vgl. 58. 
63. bu khabarlare san kimnan Von wem hast du diese Nach- 
ishidebang? 5 richten gehórt? 
bu xabarlari sim kimnän iSidebün? 
64. san isirang begin khare Wohin willst du heute gehen? 
gedang?® 


1 heard. * made. 3 wish. * my work good I make. 
5 from where heard. $ you wish today where to go. 


ож 
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sim isirüm begin yare gedûn? — isirän ist die 2. Pers. Sg. 
Präsentis: ise-ir-üe. — begin qadq. begün Romask. 5,1. — are 
*wohin?, azerbaidsch. und qaśqaisch hara (“= qa-ra). — gedûn ist 
die 2. Pers. Sg. Optativi. 
65. man ishideban ke Dogannen Ich habe gehórt, dab der Weg 


ta Ija yol irakh de. von Dogan nach Idsch weit ist. 
män isidebän-ke Dogannen ta Iżd iol іғаҳ\-аә. — Dogan ist 
ein Dorf, etwa 50 km östlich von Каза. — 7% liegt etwa 15 km 
nördlich von Dogän. 
66. man isiram | Darakone Ich will Darako sehen. 
góróm °. 
män isirüm Darakon? góróm. — Darakü ist ein Dorf unge- 


führ 8 km SO von Dogan entfernt. Wir haben hier den einzigen 
Beweis, daß der Akkusativ von den vokalisch auslautenden No- 
mina im Ajnallu auf -në endet. 
67. Dogünnen ta  Madehwa- Wieviel Parassangen Weg gibt 
necha niche aghach yol de23 es von Dogan bis Madehvan? 
Dogännen tà Madehyaneći nice атаё iol-do? — Die Ortschaft 
M. (auf der Stein'schen Karte Madavan) liegt etwa 20 km SO 
von Dogän. Der Suffix -ćd, dem Dativ angehängt, entspricht 
dem osm. dûk, dägin (däyin), bzw. qadar. — ayać Radloff, 
Wörterb. I 150: “Wegemaß von 6—7 Werst’ (osm. und azerb.) — 
Wir würden Zo! var erwarten. 
68. bu Farsda kharda värkes- Wo webt man hier in Fars am 
den yektar* gali tokhilar? allerbesten Teppiche? 
bu Farsda garda värkesden iektär дай toyilar? — var kesden 
muß mit dem in Zogilar steckenden Subjekt verbunden werden. — 
gali (188 gali) per. „bs qalî ‘a costly kind of carpet’ (Stein- 


gass). — toxilar = toyi-ir-lar. 

69. qadimnen Fasadan Darab- Seit alters reiste man von Fasa 
acha? bu golinen gedirlari- nach Ойга auf diesem Wege. 
mish 6. 

gadimnen Fasädan Darabaća bu  iolinem gedirlärimis. — 
qadimnen, 59 mit -nam, hier mit -nen geschrieben. — Darab ist 
1 distant. 2 I wish D. may see. 


3 from D. to M. how many Farsakh road is? 
4 where of all better. 5 of old from F. to D. 
6 we used to go. 
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der Name einer Stadt und eines Distrikts SO von Fasa. — 


iolinen = iol + -inen "mit dem Weg. — gedirlürimis = ged-i-tir- 

làr-imis. 

10. bu gäsid dórt gündür gedip Dieser Eilbote ist vor vier 
dünan galip 1. Tagen weggereist und ge- 


stern zurückgekommen. 
bu güsid dört gün-dür gedip, dinän gälip. — qasid = ar. №2 
gäsid “Eilbote’, qaśq. gösud, Romask. 20, 1. — dünän ‘gestern’, 
wie im Azerb., vgl. Szapszał s. v. (fehlt bei Radloff). 


71. san ged kanda sekiz numur- Gehe ins Dorf, bring für mich 
ta тапет ichi дайт ®. acht Eier. 
sin get kändä, sekiz numurta münem iči gátir. — numurta 


(osm. iumurta) mit Assimilation des Anlauts an den Anfangs- 
konsonanten der nächsten Silbe, vgl. wibirtga bzw. nuburiga im 
Schorischen (über mumurtga) Radloff, Wörterb. III 697. 


72. kakami beg oghle günda? Der älteste Sohn meines Bru- 
kitab okhair. ders liest täglich (das) Buch. 
kükümi bag oyli gündà kitab oyiir. — kákà *Bruder' fehlt bei 
Radloff und bei Szapszal — bek zusammengezogen aus 


bejik, vgl. 11. Wegen der Stimmhaftigkeit des Auslauts im Sandhi 
vgl. 3, 34, 36, 41. — gündä könnte auch "bei Tag’ bedeuten, vgl. 
aber den nächsten Satz, wo das ausgeschlossen ist.— Der Stamm 
lautet oyi-, deswegen muß die Form oyär lauten. 


73. bajimi* oghle® günda mak- Der Sohn meiner Schwester 

tabden kachir®. flieht täglich aus der Schule. 
bażimi oyli gündä mäktäbden qadir. — даёіг = gatiür. 

74. manem naukarem asbäbime Mein Diener hat meine Kleider 
koide maz üstida?. auf den Tisch gelegt. 

mänem näykärem äsbäbime qoidi mez üstidä. — näukär per. 

naukar “Diener”. — dsbab ar. 21451 dłwab ‘Kleider. — mëz‏ 55 کر 


per. jae mae ‘Tisch’. — Man beachte das Fehlen des pronominalen 

n in üstidä. 

75. oghrelar tajirlari asbabi Die Diebe haben die Kleider der 
apärdilar®. Kaufleute weggenommen. 


1 the q. four days ago went yesterday came. 
з you go to village eight eggs for me bring. 
3 brother elder daily. 4 sister. 5 son. 
6 runs away. ? put on table. 8 took away. 


oyrilar tagirliri ásbabi apardilar. — Man beachte den Mangel 
des ж im Akkusativ dsbabi (üsbübinmi). 
76. man bu kitabe “alam Ich nehme dieses Buch in 
alaman |. meine Hand. 
män bu kitabi älim(ä) alaman. — alam, mit der Ubersetzung 
Чо my hand’, kann nichts anderes sein als älimä, mit dem Schwund 
des auslautenden Vokals vor dem vokalischen Anlaut des niichsten 
Wortes. — alaman scheint eine hier sonst nicht belegte Präsens- 
form zu sein (vgl. jedoch 152, 158). 
77. bu arvad arinin libäzini Diese Frau wendet das Kleid 
yanderir 2, ihres Mannes um. 
bu arvüd ärinin libazini jandirir. — Das Wort yänderir hat 
die Glosse ‘sewing’. Mir ist ein iandir- in der Bedeutung ‘nähen’ 
unbekannt; ich vermute jandir- “umkehren, umwenden. 


II 
Erzáhlungen 


1 
Isfendijär und Guitasp 
78. be wakti qadim Isfendiàr ruintan бе dadasinan Gushtasip 
Tranda sultanamish. 79. бе dadasinan sultanat üstina Jarlare olur. 
80. Gushtäsip Isfendiara tutar Dezh-i-Gumbadanda hafs ilar. 


Umschrift 


78. bevagti qadim Isfendiar Ruintän öz dädäsinän Gustäsip 
Tranda sultan ämi3. 79. öz dädäsinän sultanat üstinä Żarlari olur. 
80. Gustäsip Isfendiäri tutar, Deż-i Gumbadända hafs ilàr. 


Übersetzung 


78. In alter Zeit war Isfendiär Ruintän mit seinem Vater 
Gustäsp Herrscher in Iran. 79. Es entstanden Streitigkeiten mit 
seinem Vater wegen der Herrscherwiirde. 80. Gustäsp ergreift 
Isfendiär und verhaftet ihn in Dez-i Gumbadän. 


1 to my hand take. 
* woman her husbands clothes sewing. 
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Anmerkungen 


78. bevagt-i дайт arab.-pers. Konstruktion A? wę س‎ 
Isfendiar (jw I), Sohn des Königs Gustasp (У), mit 
dem Beinamen Ruintin (yi js) “ehernen Leibes’, berühmter 
Held der persischen Königssage. — dädä, wie im Azerb, Uz- 
bekischen usw. ‘Vater. — 79. Das Wort farlari ist mir nicht 
klar; ich übersetze dem Sinne nach. Viell. ist es das osttürkische 
żar "bruit, son, appel, convocation (Pavet de Courteille, 
Dictionnaire Turk-Oriental, p. 214); vgl. auch kirg. fari ‘die Re- 
derei, das Gerücht’ (Radloff, WU. IV 29). — 80. hafs, ar. == 
habs. Zur Sache vgl. Sahname ed. Vullers III 1550 v. 956: 


9950р‏ از یبیش e»‏ يدر سوی GIRO‏ دز پر DLS Al‏ سر 
und einen überzühligen Vers:‏ 
فرسنتاد سوی دز EE pd‏ یس وییش اسیهبدان 


Zur Lage von Dēž-i Gumbadan vgl. Anm. zu 55. 


2 
Aus der neuesten Geschichte der Provinz Fars 


81. dört il mundan ilare Qüzim khan Bahärlu wa Abdul 
Husain Khan Bahärlu bu samunde shulogh iladilar *. 82. Qasim 
khan dört йг айе yegishterde? gette Fasäya altmish min tuman 
pul alde. 83. wrdan? haragat ilade gette "Ali khäne Qashqdi 
yanine*, 84. urdan dónde geriya5 chokh khalkha aziyat iade, 
tamäme Däräbin Qarabulaqin Fasain teryaikini jinsini tamam 
chäpde® aparde?. 85. unnan söure® Yawar Muhammad ‘Ali khan 
urden Shiräzden har“gat iladilar galdilar Khire urdu  dastigà 
varlaride?. 86. burden Miza (sic) Abül Qasim Arjumand Ainälu 
peshgadam olde gette Sarhang Ibrahim khani yanina. 87. öze qdul 
verde ° man hāzarem daulate khidmat ilayam™. 88. urden urduya 
hargat verde. vär yerda 18 öze peshkarawul olde. gette Düräba. 
89. Qüeim khan Abdul Husain khan atlese Gudar gawide dawa 
daulat urdusinen iladilar. 90. Qazim khän-gillar 15 shikast yedilar 14. 


1 made. 2 collected. 3 thence. 4 before. 5 home. 
6 plundered. 7 took. 8 that after. 9 had. 
10 promise gave. D do. 12 all places. 


13 people of Q. K. 14 ate. 
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91. daulat urduse gette shahr Däräbe. óch gim urda kalde. 
92. unnan sóre! daulat urduse hargat iade. 98. Qazim khün 
galmishde Duk gadegina 2 baglamishde?. 94, Mirza Abdal Qdsim 
khan Arjumand peshkarawul olde. daulatin urdusina. 95. dawa old». 
Qazim khan shikast yede*. 96. gelte panühande olde Shaikhe KGhis- 
łaniya. 97. urden Sartip ‘Alî Shah khan Kirmännen galde Köhistäne 
tasarruf ilade. 98. Shaik wa Qaeim khan wurde kachtilar gettelar 
Mazaijan galäsine. 99. burden Sarhang Ibrahim Kham Mirza Abul 
Qasim khäne dede. 100. garak minai5 tayyareya gedeng Mazaijàne 
qalasina bombär ileyang, Mazaijan qalasina Qazim khäne obasina 5. 
101. Zayyäre hargat ilade gette Mazaijäne bombür tlade. 102. Qasim 
khan ordanda? kachde 8 gette ‘AR khan Qashqai yanina. 


Umsehrift 


81. dört il mundam iláre Qasim хап Bahkaru và Abdul 
"Husajn yan Bahürlu bu sümunde suloy iládilàr. 82. Qazim yan 
dört йг atl Vyistirdi, gette Fasäia, altmi min tümün pul àldi. 
88. urdan harakat ilüde gelte Ali game Qasqai ianine. 84. urdan 
dónde geriiä ¿oy Хаа äziiät ilüde, timam? Dürübin Qarabulaqin 
Fasäin teriagini finsini tümüm ćapdi apürdi. 85. unnan süre javàr 
Muhammäd Ali zam urden Siräzden har’kat ilädilär gäldilär Xire: 
urdu dästiga varlartdi. 86. burden Mirza Abul Qasim Ärzumänd 
Äinālu pesgadäm oldi, gelte särhäng Ibrühim Xani tamina. 87. ¿ze 
gaul verde: män häzärem däyuläte yidmát iläiäm. 88. urden urduia 
harkat verde. vàr terdd дге pesgarauul oldi, gette Däräba, 89. (deim 
хап Abdul Husain yan ütlisi Gudár güvide аца dáwlát urdusinen 
tlädilär. 90. Qazim yan-gillàr &iküst żedildr. 91. däylät urdusi gette 
Sähr-e Darabe. öč gün urda galdi. 92. 


unnan sore däulät urdusi 
harkat iläde, 


93. Qasim yan gálmiide Duk gädeginä, baylamiide. 

94. Mirza Abul Qasim yan Argumünd pesgaräuul oldi däylätin 
urdusina. 95. dawa oldi, Qazim Xan Sikäst jede. 96. gette pänähinde 
oldi $aiy-e Kohistüniid. 97. urden sartip Ай Sah хап Kirmännen 
gdlde Kohistane tasarruf ilüde. 


98. aty và Опгіт zam urde даб ағ 
gettelàr Mazaifän galäsine, 


99. burden särhäng Ibrahim хап Mirza 
Abul Qasim xane dede: 100. gdrdk mind tajiareid, geden Mazaiyane 
qalüsind, bombar ileidm Maezaifün qalisini Qüeim Хап? obasina. 


mc— À EE NR 


! after. 2 neck, pass. * closed. * defeat ate. 
5 ride. 6 tent. ? thence. * escaped. 
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101. taiiare harkat iläde, gette Mazajfane bombar iláde. 102. Qazim 
хап ordanda qaédi gette Ай yän Qasgai idmina. 


Ubersetzung 


81. Vor vier Jahren haben Qazim Chan (vom Stamme) Ba- 
harlu und Abdul Husain Chan (vom Stamme) Baharlu in dieser 
Provinz folgendes zustande gebracht. 82. Qazim Chan versammelte 
vierhundert Reiter, begab sich nach Fasa und nahm 60.000 
Tuman Geld. 83. Von dort brach er auf und begab sich zu Ali 
Chan (aus dem Stamme) Qaśqai. 84. Von dort kehrte er zurück 
und richtete der Bevölkerung viel Schaden an. Er plünderte und 
entführte den ganzen Vorrat an Butter und Getreide von ganz 
Darab, Qarabulàq und Fasa. 85. Darauf brach der Major 
Muhammid Ali Chan von dort, (d. i.) von Schiraz, auf und kam 
nach Chir. Er hatte Truppen und Kriegsgerät. 86. Von hier aus 
ergriff Mirza Abul-Qasim Ärzumänd (vom Stamme) Ajnalu die 
Initiative. Er begab sich zu dem Obersten Ibrahim Chan. 87. Er 
meldete sich selbst: »Ich bin bereit, der Regierung zu dienen «. 
88. Darauf setzte er die Truppen in Bewegung. Uberall ging er 
selbst voran. Er begab sich nach Darab. 89. Die Reiter des Qazim 
Chan und des Abdul Husain Chan kämpften bei Gudärgävi mit 
den Regierungstruppen. 90. Die Anhänger des Qazim Chan er- 
litten eine Schlappe. 91. Die Regierungstruppen begaben sich 
nach der Stadt Darab und verblieben dort drei Tage. 92. Darauf 
brachen die Regierungstruppen auf. 93. Qazim Chan kam zu dem 
Bergpab von Duk und versperrte ihn. 94. Mirza Abul Qasim 
Chan Ärzumänd ging den Regierungstruppen voran. 95. Es kam 
zu einem Gefecht, Qäzim Chän erlitt eine Schlappe. 96. Er begab 
sich in den Schutz des Scheichs des Köhistän. 97. Darauf kam 
der General Ali Säh Chan aus Kirmän und besetzte Köhistän. 
98. Der Scheich und Qäzim Chän flohen von dort und begaben 
sich in die Festung Mazajżan. 99. Da sagte der Oberst Ibrahim 
Chan zu Mirza Abul Qasim Chan: 100. »Du mußt ein Flugzeug 
besteigen; begib dich nach der Festung Mazajżan, bombardiere 
die Festung Mazajżan, sowie das Lager des Qäzim Chän!« 101. 
Das Flugzeug flog ab, begab sich nach Mazajżan und bewarf es 
mit Bomben. 102. Qäzim Chän floh auch von dort und begab 
sich zum Ali Chan (vom Stamme) Qašqāi. 


Anmerkungen 


81. i/—iil vgl 39. — Bahärlu nach B. W. Miller, Ko- 
ueeaa племена Фарсистана (Воеточный Оборникъ П 1916, 208 —10), 
Boharlu (Boxapay), ein etwa 1000 Familien zählender türkischer 
Nomadenstamm. Sie sind gute Reiter, teilweise auch Rüuber. Sie 
wandern auf einem kleinen Gebiet im Tale von Darab. Ihr Dia- 
lekt ist dem Azerbaidschanischen sehr nahe. Miller glaubt, 4ай 
sie aus Turkestan stammen, nach Südpersien aber mit den Kriegs- 
zügen der Seldschuken und Mongolen gekommen sind. — sāmun 
vgl. 31. — śuloy aus śulog (bzw. &ul-oy) mit dem Verstürkerungssuffix 
-oq (-оҳ). Was die Stimmhaftigkeit des auslautenden Konsonanten 
im Sandhi anbelangt, vgl. 3, 34, 36, 47, 48, 12. — 83. harakat, ar. 
> — Qaśqai ist der mächtigste von den türkischen Stämmen 
Südpersiens, vgl. B. V. Miller, ор. сй. 213—18; A. A. Ro- 
maskević, Inenu кашкайцевъ in Сборник Музея Антропологии 
и Этнографии Академии Наук, Band V, Leningrad 1925, S. 573 ff. 
(mit ausfiihrlichen Literaturangaben); W. Barthold, E.L.s.v. — 
84. fins, ar. wiz, im Persischen auch ‘grain, corn (Steingass 
s. v.). — 85. Xir ist eine Ortschaft, etwa 40 km NNO von Каза. — 
distiga, per. sKxwu any manufacturing instrument, а loom, uten- 
sil? (Steingass) — varlaridi == var-lari + idi. — 88. karkat 
verde ist ungewöhnlich, vielleicht soll es bedeuten ‘in Bewegung 
setzen’. — Gudär gävi kann ich nicht lokalisieren, ich vermute 
T. s JAS Guddr-i дат KuhpaB. — 90. Qazim yän-gillär, vgl. 
А. Samoilovitseh O слове seum« — »00M, семя« в HAPeuunz 
nepeoneasuamckux турков in Яфетичеекий Сборник 1924, 99 — 102. 
Ich habe selbst in Konja notiert: bem Ahmedgile gidezeiim “ich 
werde zu der Familie des Ahmed gehen, Mustafagilde iangin 
varidi "im Hause des Mustafa ist ein Brand ausgebrochen’. 
Die Form ist mir auch aus Bulgarien bekannt. — 98. Duk 
kann ich nicht lokalisieren. — gedik im osm. ‘Scharte, 
Bresche, enger Раб im Gebirge’ (Zenker) — 97. sartip, per, 
سر تىپ‎ “General”. — 98. Mazaifan, auf der Karte Sir Aurel 
Stein's Maeijan (d. i. Mazizan, NO von бігах. — 100. gäräk 
minäi, vielleicht aus minän verhört. geden und ileiän sind Optativ- 
formen der 2. Pers. Sg. 


3 
Zwei Briider 


103. Bir kiše ekke ushakh varede. 104. bir ushäkh daha? 
ushükhe chokh yakche górde. 105. kuchik ushakh har güm chokh 
yatmishde ®. 106. magar begik? kakase* günnan ilare durdó ayaga 5 
öz ishini górde%. 107. bir уйп bu kishi gette kucha ichina bir kisa 
dole? pul tapte. 108. mune gaterde kakasine. 109. dede ai kaka, 
man durdum ayaga kucha ichinam mama taptim. 110. kakase 
dede: man agar har wakt gedem kucheya hech na tapmiran. 111. 
bu kisa puli ayase® manem taken hamesha yokhuda® imish. 112. 
bu kisa pul уййіппап chikhip 9. 


Umschrift 

103. bir kiše, ekke ušay varidi. 104. bir uśay daha u$ayi 
¿oy iaqói górde. 105. kutik użay hdr gün ¿oy iatmiśde. 106. mägär 
beiik käkäse günnän ilüre durdi ażaya, дг iSini górde. 10%. bir gün 
bu kiši gette kućd ićind, bir kisd doli pul tapti. 108. muni gäterde 
kdkósine. 109. dede: di Кака, mim durdum aiaya, Киёӣ iein(n)än 
nämä taptim. 110. käkäse dede: män ägär hdr vaqt gedem kudeiä, 
hz& nä tapmiran. 111. bu kisü puli äjäse mänem täken hämesä 
ioyuda imis. 112. bu kīsä pul żadinnan Eiyip. 


Übersetzung 


103. Es war ein Mann (und) zwei Knaben. 104. Die Knaben 
haben sich sehr gern gehabt. 105. Der jüngere Knabe schlief 
jeden Tag sehr lang. 106. Aber sein älterer Bruder pflegte vor 
Sonnenaufgang aufzustehen und seine Arbeit zu verrichten. 107. 
Eines Tages ging dieser Mann (= der ältere Knabe) auf die Straße 
und fand einen Beutel voll Geld. 108. Er brachte ihn seinem 
Bruder. 109. Er sagte: »Ei, Bruder, ich stand auf, ich fand etwas 
auf der Straße« (wörtl. von der Straße). 110. Sein Bruder sagte: 
Obgleich ich immer auf die Straße gehe, finde ich nichts. 111. 
Der Eigentümer dieses Geldbeutels hat wie ich immer geschlafen. 
112. Er hat diesen Geldbeutel vergessen«. 


1 other. 2 slept. 3 older. 4 brother. 
5 get on his feet. $ did. ? full. 8 owner. 
9 sleeping. 10 forget. 


Anmerkungen 


Diese Erzählung ist nach der Vorlage von Raquette, 
Eastern Turki Grammar 44, XX Lektion, nacherzühlt. Der Ge- 
wahrsmann hat aber den osttiirkischen Text an einigen Stellen 
mißverstanden, wodurch der ganze Witz verloren gegangen ist. 
In der Vorlage sagt der faule Bruder: » Wenn der Besitzer des 
Geldbeutels so lange wie ich geschlafen hätte, würde er seinen 
Beutel nicht verloren haben«. — 103. In der Vorlage heißt es: 
ein Mann hatte zwei Söhne. — 104. Wörtl.: ein Knabe hat den 
anderen (=noch einen) Knaben sehr gern gehabt. — Hier haben 
wir żaąći, während 4 iayé; steht. — iaźći gör- ‘gern haben’, vgl. 
Szapszal, op. cit. s. v. — 107. kucü, per. х= >, (Dimin. von $) 
'a narrow street, a lane, slum, row, passage, a street, square” 


(Steingass) — 110. tapmiran=tap-ma-ir-an; zu dem auslau- 
tenden -v vgl. 40, 47, 60. — 111. źdkin (tük-in) ‘wie?’ fehlt bei 
Radloff. 

Í 


Bestrafte Rohheit 


113. bu tauri ke khalkhden ishidirek:* 114. bir jahäl oghlen 
bu fami-dunyaden älam-i-bagiye radd olde. 115. kishilare бг övinin 
ichinda gorladilar. 116. magar górin üstüme? órtmadilar3, bu 
górden dagislanipde. 117. gorestanin khalkhe dede: 118. bu ishakin 
yerena de, bu adamin yerena dagir* 119. adamlar rasidalik* 
iliblar * ki bu jahal дг nanasine deyip: san ishaktaken saslanireng 1. 
120. bu jahattam ishaktaken bu óliye gördan dagishte. 


Umschrift 


113. bu tauri-ke yalyden isidirek: 114. bir jahal oylan bu 
fami düniaden alim-i-baqiie rädd oldi. 115. kisilire öz övinin 
ieindä görladilar. 116. mdgdr gorin üstüne örtmädilär; bu gordáki 
sdsldnip-de(?). 117. gorestánin galxi dede: 118. bu isákin ierená-do, 
bu adamin iereni dägil. 119. adamlar räsidälik ileblür-ke bu 
gahal öz nänäsinä deiip: sän iśik-tiken säsläniren. 120. bu żihattan 
iśik-tiken bu öli (?) gorda(?)dágisti. 


1 heard, 2 opening. 3 close. 4 not is, 3 enquiry. 


6 make. ? shout. 


Ubersetzung 


118. So wie wir von den Leuten hóren, 114. wurde ein 
roher Bursche aus dieser vergünglichen Welt in die dauernde 
Welt herübergeschafft. 115. Seine Leute haben (ihn) in seinem 
eigenen Hause begraben. 116. Jedoch haben sie das Grab nicht 
zugedeckt. Dieser im Grabe befindliche schrie (nun). 117. Die 
Leute auf dem Friedhof haben gesagt: 118. »das ist wie die 
(Stimme) eines Esels, das ist nicht wie die (Stimme) eines Men- 
schen«. 119. Die Leute haben nachgeforscht (und erfahren), daß 
dieser rohe (Bursch zu seinen Lebzeiten) seiner Mutter gesagt 
hatte: »du schreist wie ein Esel«. 120. Darum wurde dieser 
Tote im Grabe in einen Esel verwandelt. 


Anmerkungen 


Die Erzählung stammt, wie die vorhergehende, aus Ra- 
quette (Lesson XXII, S. 51. Der Gewührsmann hat auch hier 
den osttürkischen Text an manchen Stellen arg mißverstanden. 

113. bu tauri-ki ist dem persischen «Хэ ‚ЫЎ, bzw. .کد‎ 5 a 
nachgebildet. — 114. Zahal, mit Vokalharmonie, aus dem ar. M > 


jahil. — rädd ol- wie das per. „O 5, ‘to depart, go off, go 
away (Steingass) — 115. Die Worte des turkestanischen Textes 


ójidáki adümlür ddfne qildilür “іе in seinem Haus befindlichen 
(Leute) haben (ihn) begraben' sind als 'seine Leute haben ihn in 
seinem eigenen Hause begraben' mibverstanden worden, was an- 
gesichts der Erwühnung des Friedhofs im Satz 117 einen Unsinn 
ergibt. — 116. bu gorden dagislanipde wird wohl auf Irrtum be- 
ruhen; ich vermute bw gordeki sdslünip-do, was dem turkestani- 
schen gordin bir aviz keldi dem Sinne nach entspricht. — 118. 
Die Ausdrucksweise bu iśikin ierená-do ist ungewöhnlich. — Ob 
dägir tatsächlich so ausgesprochen wurde oder aber aus dägil 
verhört ist, kann ich nicht bestimmt sagen, vgl. 136 dägil. — 
119. räsidälik ist dem per. „> =, rdsiddgi ‘paccmorpenne, pac- 
следование (Romaskevié, /7ерсидско-русский словарь к совре- 
менной персидской прессе в образах, Leningrad 1931) nachgebildet. — 
120. ғала? aus dem аг. 2 ğihat. In der turkestanischen Vor- 
lage heibt es: »wegen jenes seines Wortes schrie der im Grabe 
befindliche Tote wie ein Esel«. Der Gewührsmann hat den Satz 
offenbar nieht verstanden und zwischen zwei Móglichkeiten ge- 
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schwankt: »der Tote schrie aus dem Grabe wie ein Esel« und »der 
Tote wurde im Grabe in einen Esel verwandelte, 


5 


Alexander der Große und der Barbier 


121. Iskandar padishüh bashinda shakh varede. 122, isirde 
ke khalkh bilmaya. 123. bu salmanilar büshine kirkhde unlari 
öldörde. 124. munnen sore bash kirkhmak uchun hech kas kalmade. 
125. u zamanda bir дате de bir oghlan varede, un sakiz yashindai 
de. 126. bu ham bash kirkhmak ilade. 127. munin nanase chokh 
süt varaide*. 128. vakti ke moba galde bu oghlena geda shähin 
bashini kirkha nanase sütine sagde khamuw (ode bir chórak düzatte 
verde oghlena. 129. ai oghlum mune sal? koltugya3. 130. vakti ke 
pädishähin bashine chakdin (chakdiń 2) ashaga* bu chörak duskar 
yera. 131. padishah agar bu chörakdan yeya® biz ekiyiz bir süt 
ichebak. 182. bu oghlan chörake ülde gelte pädishähin yanina. 
133. vakti ke bashine kirkhde bu chörake koltugunnan yera düshde 
gette. 134. padishah görde ke bu chörak kashang dir älde yede. 
135. vakti ke padishahim bashine kirkhde iskandar durde ayaga* 
агаё »bune gerak? óldórame. 136. unde bu oghlan dede at 
padishih-i-ilam, magar mam saninan kaka dagelam? 13%. biz 
ekimiz bir nananin sütüne ichabäk chün ke özing chörake yeding 
nanam de siitinan bu chörak bishirip. 188. padishah muni ishitte 
salmäniya dede: 139. inde olsa, óldórmam amma höch kasa Iskan- 
dari bashinda shakh vàr demayang. 140. bu ushakhe ünd verde. 
141. undan sore bu ushakhe qorsükhe näkhush olde. 142. nanase 
munin ah'walini górde dédé: 143. ai oghlum bu chailakenen ged. 
144. oyizda bir cheshma vàr. 145. дг bashin sal bu chashmaya. 
qarnin dardini degenan. 146. oghlan bu ishe görde® khób olde. 
147. amma bu cheshmadan ekke kamish chikde. 148. chopan 
ushakhlare bu ekke kamishe kasdelar. iladelar düdük. chäldilar. 
149. bu düdükden bu дер chikhde Iskarnin (sic) ekke shakh vare. 
150. daha munnen ghairaz hech na chikhmade. 151. bu söz unnen 
söre tamime dunyaye dagh olde. 


1 held. 2 put. 3 bosom. 4 down. 5 eat. 
6 foot. ? must. 8 did. 
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Umschrift 

121. Iskündär padiżah basinda $йу varidi. 122. isirde-ke 
zaly bilmäia. 123. bu sülmünilàr [-ke] basini qirydi unlari öldörde. 
124. munnen sore baš gürgmag(!) icin heć käs qalmadi. 125. 
и zamanda bir qari-de bir oylan varidi, un sákiz јата ide. 126. 
bu hûm bas qirymaą(!) ilide. 127. munin nänäse/ndä] čo% süt ` 
varidi. 128, vagti-ke noba gdlde bu oylina gedä, 3ahin baśtni qirya, 
nünüse süline sagdi, xamir iläde, bir čöräk düzätte, verde oylina: 
129. »ài oylum, muni sal qoltugiia(?). 130. vagti-ke padiśihin 
basim? ćdkdiw aśaga bu čöräk düsär іеға. 131. padiżah dgdr bu 
córdkddm 1еїй: »biz ekiziz (ekiiiz 2) bir süt idebük«. 182. bu oylam 
dórdke Aldi, gette pädisähin ianina. 138. vagti-ke basini gürydi 
bu tórdke goltugunnan ierd düsde gette. 134. padisan görde-ke bu 
ćórdk qaśamdir, aldi jede. 135. vagti-ke padisahin basini gürydi, 
Iskändär durdi aiaya, dede: »buni güräk öldöräm«. 136. unde bu 
oylan dede: »àj padisah-i-alàm, mägär män sdmin(n)ndn haha 
ddgelim? 187. biz ekimiz bir nänänin sütüne iiübük Cüm-ke ózim 
čöräk-ke iedim nänäm öz sütinän bu &öräkfe] biäirip«. 138, padsah 
muni iSitte, sálmanijá dede. 139. »inde olsa öldörmäm amma hzc 
käsä Iskändäri baśinda Say vàr demäiän«. 140. bu ušayi nd verde. 
141. undan sore bu usayi qorsügi naquż oldi. 142. nänäse munin 
dhwalini górde dede: 143. »йї oylum, bu ёаіїад-епеп ged. 144. 
о iüzdá bir deśmi var. 145. дг baśin sal bu ceśmdid, qarnin 
därdini degenän«. 146. oylan bu ide górde, yob oldi. 147. атта 
bu češmädän ekke qamiś ćiądi(!. 148. ёорап usaylari bu ekke 
gamisi käsdelär, ilädelär düdük, ćaldilar. 149. bu düdükden bu 
дер ёдат: »Iskändärin ekke 3ay(i) var*«. 150. daha munnen yairüz 
hed nä ćiymadi. 151. bu söz unnen sore tämam’ diiniaie dayildi. 


Übersetzung 


121. Der König Alexander hatte Hörner am Kopfe. 122. 
Er wollte, daß das Volk es nicht wisse. 123, (Daher) tötete er 
die Barbiere, die sein Haupt schoren. 124, Infolgedessen blieb 
kein Mensch übrig, um Kopf zu scheren. 125. In jener Zeit gab 
es eine Frau und einen Burschen; er war achtzehn Jahre alt. 
126. Dieser tat eben Kopf scheren. 127. Seine Mutter hatte viel 
Milch. 128. Als an diesen ihren Sohn die Reihe gekommen war, 
daß er gehe, um den Kopf des Königs zu scheren, molk seine 
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Mutter ihre Mileh, bereitete Teig, machte einen Kuchen und gab 
(ihn) ihrem Sohn (mit den Worten): 129. »O mein Sohn, nimm 
dies unter die Achsel. 130. Wenn du den Kopf des Kónigs nach 
unten ziehen (— scheren) wirst, wird dieser Kuchen auf den Boden 
fallen. 131. Wenn der Kónig von diesem Kuchen gegessen haben 
wird, (sollst du sagen): ,Wir sind Milchbriider, wir haben eine 
' (und dieselbe) Mileh getrunken*«. 132. Dieser Junge nahm den 
Kuchen und begab sich zum Kónig. 133. Als er seinen Kopf 
schor, fiel dieser sein Kuchen aus seiner Achselhóhle zu Bo- 
den. 134. Der Kónig sah, daB dieser Kuchen fein sei, er 
nahm und ab ihn. 135. Als (der Junge) den Kopf des Kó- 
nigs (zu Ende) geschoren hatte, stand Alexander auf und 
sagte: »Ich muß diesen töten«. 136. Darauf sagte dieser 
Junge: »O Kónig der Welt, bin ich denn nicht dein Bruder 
(wórtl mit dir ein Bruder)? 137. Wir haben beide die Milch 
einer Mutter getrunken, denn den Kuchen, den du selbst ge- 
gessen hast, hat meine Mutter mit eigener Milch zubereitet«. 
138. Der Kónig hórte es und sagte zum Barbier: 139. »Nun, 
wenn es dem so ist, werde ich (dich) nicht tóten, du sollst aber 
niemandem sagen, daß es auf dem Kopfe Alexanders Hörner 
gibte. 140. Er vereidete diesen Burschen. 141. Darauf wurde 
dieser Junge magenkrank. 142. Seine Mutter sah seinen Zustand 
und sagte: 143. >O mein Sohn, geh diesem Flußbett entlang, 
144. dort ist eine Quelle. 145. Stecke deinen Kopf in diese 
Quelle hinein und sage, was deinem Magen fehlt«. 146. Der Junge 
verrichtete dies und genas. 147. Jedoch wuchsen aus dieser 
Quelle zwei Stauden Schilfrohr empor. 148. Die Hirtenknaben 
schnitten diese zwei Stauden ab, machten eine Schalmei und 
spielten sie. 149. Aus dieser Schalmei kamen folgende Worte 
hervor: »Alexander hat zwei Hórner«. 150. Sonst kam nichts 
weiter hervor. 151. Diese Worte verbreiteten sich darauf in der 
ganzen Welt. 


Anmerkungen 


Diese Erzählung stammt ebenfalls aus Raquette, XXVII 
Lektion, S. 67/8. 

121. Wenn der Erzühler keine Vorlage vor sich gehabt 
hätte, dann würde er gewiß I. padisahim basinda gesagt haben. — 
day aus dem per. +t% ‘Zweig, Horn. — 123. sälmäni ‘Barbier’, 
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eig. Angehóriger der Zunft des Salman-i-Farisi, der als Schutz- 
heiliger der Barbiere angesehen wird, vgl. Enzyklopädie des Islam 
s. у. — 127. Der Satz bildet eine Kontamination von zwei Aus- 
drücken: mumin nänäse ¿oy sütlü ide und munin nänäsendä coy 
süt varidi. — 129. In koltugya vermute ich goltugiia, bzw. goltuyiia, 
aus goltuyiva. Sporadische Fülle eines Übergangs von » zu ¿ im 
Pronominalsuffix der 2. Pers. kommen in verschiedenen Tiirk- 
sprachen vor, vgl z. B. dusmaniiin ömrü ‘das Leben deines Fein- 
des bei Räsänen, Türkische Sprachproben aus Mittel- Anatolien 
II 47, 4. Im NW-Karaimischen ist bekanntlich dieser Übergang 
ganz regelmäßig. — 130. basini ćdkdiw adaga (adaya) ist durch 
Mißverständnis der Vorlage padisähnin bäsini tüsürgändä ent- 
standen: (wenn du) den Kopf des Königs scheren wirst’. — 131. 
Das osttürkische imżldaś “Milchbruder’ wird hier durch ekiz 
‘Zwilling’ übersetzt. ekiyiz kann eine richtige Beobachtung ent- 
halten, und zwar eine Dissimilation des ersten z: ekijiz = ekiziz. — 
134. gasan, vgl. Radloff, Wo. II 391 ‘dünn, fein, zart, schön’ 
(im Azerb.). — 139. inde soll das osttürk. anday ‘so’ wiedergeben. — 
demätän ist 2. Pers. Sg. Optativi, vgl. 100: geden ‘geh’, ilejüm 
"mache, — 140. and ver- ‘jemanden schwören lassen, beschwören, 
vereiden’, sowie im Azerb., vgl. Szapszal, Proben der Literatur 
der Türken aus dem pers. Azerbaidschan, Wörterverzeichnis s. v. 
and. Ähnlich im Turkestanischen qüssüm ber- “to let (someone) 
swear, Raquette, op. cit. 66, sowie im Osmanischen jûmîn ver- 
‘beschwören’, z. B. Sudi, Kommentar zum Gulistan, Istanbul 1286, 
S. 225, 11 v. u. — 148. éajlág entspricht dem sy +43 qumloq 
der Vorlage; in dieser Bedeutung kommt es m. W. in den Wörter- 
büchern nicht vor. Jedenfalls hängt das Wort mit ёа ‘Fluß’ zu- 
sammen. — 144. oyizda ist m. E. gleich o jüsdä ‘dort’, was dem 
Worte andä der Vorlage genau entspricht. — 145. degenän = de- 
gin-àn; -gin ist das bekannte Suffix, das in der 2. Pers. Sg. des 
Imperativs als -gil, -gin, -kil, -kin usw. erscheint; -än ist dieselbe 
Erweiterung, die wir in gel-üb-än (neben gel-üb) finden. — 149. 
gep, por. = gdp ‘idle report, gossip, chit-chat, news, false rumour; 
word, saying’. — skākh vare muß in šāyť var? verbessert werden. — 
150. gairäz, yairäz, ar.-per. jÎ yê gair de, entspricht dem türk. 
bašqa, ózgd. — heć nä ‘nichts’, vgl. 110. — 151. dagh olde ist 
Sicher aus dayildi verhórt. 

Prace Kom. Orient. nr 29 3 


III 
Gedichte 
1 


152. anär versam almaisan 
153. alma versam almaisan. 
154. kaise bagin gize san 
155. mane nazarden salmasan. 


Umschrift 


152. anär versäm almaisan, 
153. alma versäm almaisan; 
154. gaisi bügin qizi-san? 
155. mäne nazarden salmaisan. 


Übersetzung 


152. Wenn ich Granatapfel gebe, nimmst du nicht, 
153. Wenn ich Apfel gebe, nimmst du nicht; 

154. Welches Herrn Tochter bist du denn? 

155. Du läßt mich nicht aus den Augen. 


Anmerkungen 


Der Vierzeiler stammt aus Raquette, op. cit. 51. — 152. 
almaisan (= al-ma-ia-san) ist 2. Pers. Sg. Präsentis auf -a, einer 
Zeitform, die in dem betreffenden Dialekt sonst nicht vorkommt. 
Wir haben somit mit einer verschleppten Form zu tun. Dasselbe 
wird wohl über die Form alaman 76 zu sagen sein. — 155. In 
der Vorlage hat gestanden: mdwd näzre salmäisiz "ihr werfet mir 
kein Almosen zu’ (ndzre ‘a distribution of food to the poor in 
order to get released from some evil’. Der Gewährsmann hat 
den Vers nicht verstanden und nach seinem Gutdünken frei 
verändert. 


2 


156. gelai* ságha? duldur3 jāmet massàna* 
157. gidar mai ichannar kalur mai hkama % 


1 come. 2 company. 3 fill * спре. 
5 Persian gy а? 6 go wine drink remains wine house. 


158. 
159. 
160. 
161. 
162. 
163. 
164. 
165. 
166. 
167. 
168. 
169. 
170. 
Ivi. 


156. 
157. 
158. 
159. 


160. 
161. 
162. 
163. 


164. 
165. 
166. 
167. 


168. 
169. 
170. 
171. 


! go from this worlds good & evil. 


gidar bu dunyänen yakhche yamünen! 
külsa bir yakhchelik kalur insäna. 
baghwünlar gorodur bir jai bagha gül 
koimaz? güle konap? binäva* bulbul 
gidar bu dunyünen yakhche yamänen 
bale bir yamün(l)ik baghwän(l)ar kalur 
nükes kim salara viirma5 üzinye® 
kharida görmasa demasa sözinye 

dale? diwäna® verma qizinye 

ölür? itar!9 diwana kalur 

bir jowaU almana dawre?? sepanja 

kim араға 13 gonje kim chakar 14 ғатје 5 
gidar daulatli(k)nen daulate ganje 
mahazumnan  shirinsiiz nishana kdlur. 


Umschrift 


gel, dł saya, duldur żami mässänä! 
gidär mái ićdnnir, qalur mäi-yānä. 
gidär bu düniünin iayë јататї, 
gälsa, bir tayćilią qalur insänä. 


bayuanlar, gorodur bir ўаї bay-i gül, 
goimaz güle qona binàva bülbül. 
gidär bu düniänin iaąći ijamäni, 
bäli bir jamünniq, bayuannar, qalur. 
nükäs kimsälärä vermä özüne, 
xaridar görmäsän, demä sözüne, 
айе diwaná/id) vermä qizińe; 

ölür itdr... diudmi qalur. 

bir foua alman-a däur-i sepänge, 
kim apara gone, kim cüká ränge, 
gidär däulätlinen däulate gänge, 
Mahzunnan Sirin söz nidana gälur. 


2 we do not let. 


3 sit down? 4 poor. Š not beat. 6 words? ? mad. 
* mad über einem durchstrichenen wealth. 9 dead. 
10 disappears. 11 arpa (tiirk. = Gerste). 12 world. 
13 carries. M takes. 15 trouble. 16 poets name. 


3* 


Ubersetzung 


156. Komm, o Schenke, fiille den Becher fiir die Trunkenen. 

157. Die (da) Wein trinken, werden vergehen, die Weinschenke 
wird bleiben. 

158. Vergehen wird das Gute und das Böse dieser Welt, 

159. Wenn (etwas) bleibt, so bleibt dem Menschen eine gute Tat. 


160. O Gärtner, trocken ist an einem Ort der Rosengarten, 
161. Erläßt nicht zu, daß sich die arme Nachtigall auf die Rose setze. 
162. Vergehen wird das Gute und das Bóse dieser Welt, 

163. Jedoch eine üble Tat, o Gärtner, die wird bleiben. 


164. Den Unwiirdigen gib dich selbst nicht hin, 

165. Ohne den Küufer zu sehen, gib nicht dein Wort! 

166. Einem Tollen, Verrückten gib deine Tochter nicht! 

167. Er wird sterben und vergehen und wird (dennoch) ver- 
rückt bleiben. 


168. Kauft nieht (einmal) um ein Gerstenkórnchen (diese) ver- 
gingliche Welt, 

169. (in der) einer eine Knospe pflückt, ein anderer (nur lauter) 
Mühe davontrügt. 

170. Dem Mächtigen geht die Macht und der Schatz verloren. 

171. Nach (dem Tode des) Mahzün wird (sein) süßes Wort zum 
Zeichen (Andenken) bleiben. 


Anmerkungen 


Nach einer Anmerkung von Sir A. Stein würe das Gedicht 
ein eigenes Werk des Gewührsmannes, d. i. des “Abdul “Alí aus 
Dogän (Abdul "Alte own composition’). In Wirklichkeit handelt 
es sich offenbar um ein ziemlich verbreitetes Gedicht eines Volks- 
dichters mit dem Mahlas Mahzün (‘der Bekümmerte, der Trau- 
rige) das auch von A. A. Romaskevié (op. cit. Nr. 21) als 
qaśqaisch aufgezeichnet worden ist. Ein Vergleich der beiden 
Versionen zeigt, daß der Text sowohl im Qa&qaischen als auch 
im Ajnallu an mehreren Stellen verdorben ist, was übrigens auch 
aus der Prüfung der Form des Gedichtes zu ersehen ist. Wir 
haben nämlich mit vier Strophen zu tun, von denen jede aus 
drei elfsilbigen Versen und einem ebenso viele Silben zühlenden 
Refrainvers besteht. Die ursprüngliche Verteilung der Reime ist 
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offenbar: aaa b, ccc b, ddd b, eee b gewesen. Die elf Silben, aus 
denen jeder Vers besteht, bilden drei (4+ 4+ 3), bzw. zwei 
(6-5) metrische Gruppen. Meine »Umschrift« ist ein Versuch, 
den Text nach Móglichkeit herzustellen. 

156. saya sayic— аг. ù~ saqî. Man beobachtet auch in 
osmanischen Dialekten den Übergang eines auslautenden - in -a, 
und zwar nach y, j,z. B. bei Räsänen, Türkische Sprachproben 
aus Mittelanatolien I: tożwya (<= dożuyi) 48, 4, 5; guiruya (= quiruyi) 
61, 9; tüfaa (tüfäyi) 86, 1; 87, 13 usw. — Ich halte fami fir 
einen Akkusativ, mássünd für einen Dativ (mässanä <= mästän-ü). 
Romaskević hat żóme mastóne, was er für eine Izafet- Verbin- 
dung hält und чашу упоительную übersetzt; nun ist aber per. 
mästänä ‘intoxicated; like a drunkard’ (Steingass) als ein Epi- 
theton des Bechers nicht recht wahrscheinlich. — 158. iaxei 
iamami anstatt iayćist iamäni. Meine Vorlage hat yamänen mit 
einem etymologisch unberechtigten Schluf-», das übrigens auf 
einer guten Beobachtung beruhen kann. Undeutliche n-artige 
Konsonanten nach auslautenden Vokalen werden bei einer nach- 
lässigen Aussprache auch im Osmanischen beobachtet, vgl. meinen 
Artikel Osmanisch - türkische Dialekte in der EI, 8 10. — 159. 
insand ist richtig; Romaskević hat ihsöna, was keinen guten 
Sinn ergibt. — 160. bay-i gül, möglich wäre es auch, bdy-a gül 
(in der Vorlage bàgha gül) zu lesen, mit einem ähnlichen Über- 
gang -ї=2-а wie in saya 156. — 161. konap ist hier unmóglich, 
das auslautende -p ist gewiß unter Einfluß des Anfangs-b in 
bindva entstanden. — 164. Vielleicht ist vurma üzüńi (bei Ro- 
maskević san viirmajam йгйтї) wende dich nicht zu, schenke 
keine Beachtung’ zu lesen. Dagegen wäre nur einzuwenden, daß 
i- in {йг sonst erhalten bleibt, vgl. 33, 34, 144 (?). — 165. Ich lese 
nach Romaskević yaridar (= рег. _)Ə2 > ‘a buyer); Хатай 
‘das Gekaufte, das Kaufobjekt' würde hier keinen guten Sinn 
ergeben, ebensowenig das ar. yaridä ë»; ‘unberührte Jung- 
frau. — górmasa demasa ist unmóglich und zerstórt den rhyth- 
mischen Bau. — 167. itór von it- (=üt-) Radloff, Wb. І 1501 
‘verloren gehen. Nach itär fehlt ein zweisilbiges Wort, wohl 
айе. — 168. ow per. +> “barley, a grain of barley” (Stein- 
gass 375) — almam-a Imperativ mit einem exklamativen -a. Zu 
der Form alma» anstatt almaiin vgl. osmanische Formen wie 
uyraman, aylasman etc. in meinem Artikel Osmanische Dialekte in 
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172. 
173. 
174. 
175. 
176. 
177. 
178. 
179. 
180. 
181. 
182. 
183. 
184. 
185. 
186. 
187. 
188. 
189. 
190. 


suitor. 


очо = 


spotted. 


der ЕІ $ 69. Romaskević hat dunjoi vermanam dourasi panże. 
Die zwei letzten Worte wurden falsch abgeteilt und infolgedessen 
mißverstanden. In Wirklichkeit handelt es sich um das ar.-per, 
Etm دور‎ "die vergängliche Welt. — 171. Um welchen Dichter 
mit dem Beinamen Mahzün es sich hier handelt, konnte ich 
nicht ermitteln. 


3 


Hai aghalar, yarin ala? gózinnen? 
ópek* olmaz5 doimak® ala gózinnen 
güch? igidlar® turar? arab gizinnen 
skirban " bir arab vahshe?* maräle!2 górdóm 13 
katan'* Коіпаді 15 var ange! dukmali 17 
kul 8 olmisham?? kuloghina 20 аиттан?! 
anasi? saimaüle?9 qizin” almal 25 
shirbünda?9 vahshe marale górdóm 
katan koinaghi vür rüshte?" be rashte?? 
hamäma gedinda qizildan? tashte 29 
hamämdan chikhanda irayim % geshte 
Shirbanda vahshe maräle górdóm 

katan 3 koinagi32 var kulüre?* gare?* 
niche muddat bize koidin 35 aghrare 36 
sarim gessa? janum kurbûn о yäre!’® 
Shirbanda bir vahshi marale górdóm 
utüghe farsh edep? abreshum qale 
буйта 0 gaterip yüghinen*! bale? 
sinase® khalkhalle** burnet tanäle 4% 


2 fine. 3 eye. 4 kiss. 5 not to be. 


not turn back. 
Unter dem Wort steht mit arabischer Schrift etwas wie >. 
youths. ° stop. 10 aterritory. 4 wild. 12 gazelle. 


18 saw. M cotton. 15 shirt. 16 buttonhole. 
17 button. 18 arm. 19 may be. 
20 ear, darunter durchstrichen: servant. 21 stand. 


22 her mother. “23 acceptable.  % daughter. 25 to take. 
26 in Shirban. 27 thread. 28 red gold. 29 cauldron. 


30 heart. 31 cotton. 32 shirt. 33 sleeves. 34 black. 
35 put. 36 Persian? 37 may go. 38 oh friend. 

39 made. 40 before me. 4l fat. 42 honey. — 43 breast. 
44 


46 damagh. 46 nose button? 
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191. Shirbända bir arab marale górdóm 
192. araban dassure! dövaiye? ranglar 
193. juli? jahäzine* nakäshe® tanglar 5 
194. kirmüne kachelar? haläbe® zanglar?’ 
195. Shirbända bir vahshe maräle górdóm 
196. keraman?? sözlari ózóni ögar іі 

197. ipaktan? sashlare?? dobbàne* айдат * 
198. üz tümäne desam ürtukhtar дадат 16 
199. Shirwaünda bir vahshi maräle górdóm. 


Umschrift 


172. hai ayalar, iarin ala gózinnen 

173. opek; olmaz doimaą ala gózinnen. 
174. güé igitlär turar arab gizinnen. 
175. Sirbün(da) bir vahsi maräli górdóm. 
176. kdtam koinägi vür, dni dükmäli, 
177. qul olmiżam qulluyina durmali. 
178. anasi(n) saimali, qizin almali 

179. Sirbanda (bir) таһй татай górdóm. 


180. kdtan koinägi var räste be ráste; 
181. hamäma gedendd gizildan täste; 
182. kamämdan ćiyanda iräyim geste. 
183. Sirbanda (bir) оаћ тағай górdóm. 


184. kätän koinägi var qollari gare. 
185. nice muddät bize goidin ayiäre! 
186. särim gessä, ўйпит qurban o iare! 
187. Sirbanda bir vahsi татай górdóm. 
188. utäyi farš edep äbresum дай. 
189. ötümä güterip iäyinen bali; 

190. sinäse yalyalli, burni tamyali (2). 
191. Sirbünda bir arab татай górdóm. 


1 custom. 2 camel. 3 camel saddle.  * cloth. ° fine. 
6 girths. ' felts. 8 Aleppo. ° bells.  ** poets name. 
11 composed (poem). 12 silk. 13 locks. 

14 touch (reach). 15 ankle. 


16 hundred tumans if I said more worth. 


172. 
173. 


174. 


175. 
176. 


177. 


178. 
179. 


180. 
181. 
182. 
183. 


184. 
185. 
186. 


187. 


188. 
189. 
190. 


. In Schirwän habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen. 


192. Arabin dässüri döväie ränglär, 
193. Zul-i Zähäzine naqqaże tänglär, 
194. kirmäne käcelär, halabe zümglàr. 
195. Sirbanda bir vahsi татай górdóm. 
196. Keramin sözläri ózóni бойу, 

197. ipäktän sasläri dobani dügär; 
198. üz timanî desàm, ürtuytar dägär. 
199. Sirvanda bir vahsi татай gördöm. 


Übersetzung 


O ältere Brüder, die blauen Augen der Geliebten 

Wollen wir küssen; man kann ihrer blauen Augen nicht 
satt werden. 

Tapfere Recken werden von dem arabischen Mädchen 
entstehen. 

In Schirwän habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen. 


Sie hat ein linnenes Hemd, weit, (oder der Breite nach) mit 
Knöpfen verziert. 

Ich bin ein Sklave geworden, der zu ihrem Dienste (bereit) 
stehen muß. 

Die Mutter ist schätzenswert, ihre Tochter soll man nehmen. 
Ich habe in Schirwän einen wilden Maralhirsch gesehen. 


Sie hat ein linnenes Hemd, schön aus Faden gewebt; 
Wenn sie ins Bad geht, hat sie eine goldene Schüssel; 
Als sie aus dem Bad herauskam, ging mein Herz verloren. 
Ich habe in Schirwän einen wilden Maralhirsch gesehen. 


Sie hat ein linnenes Hemd mit schwarzen Ärmeln; 

Wie lange Zeit hast du uns den Fremden überlassen! 

O daß doch mein Kopf (verloren) gehen und meine Seele 
ein Opfer für jene Geliebte werden könnte! 

In Schirwan habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen. 


Sie hat das Zelt ausgepolstert mit seidenen Teppichen, 
Sie hat mir Honig mit Butter gebracht; 

Ihre Brust war in feinen Wollstoff angetan, ihre Nase 
tätoviert (?). 
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192. Die Sitte des Arabers ist es, das Kamel farbig zu schmiicken; 
193. Auf die Decke seines Sattels gestickte Sücke (aufzuladen), 
194. Filzdecken aus Kirman, Glocken aus Aleppo. 

195. In Schirwan habe ich einen wilden Maralhirsch gesehen. 


196. Die Worte des Kürüm preisen sie (evtl. ihn selbst). 

197. Ihre seidenen Haare umwickeln ihre Füße (— reichen bis 
an ihre Füße). 

198. Wenn ich auch hundert Tuman sagte, ist sie mehr wert. 

199. Ich habe in Schirwan einen wilden Maralhirsch gesehen. 


Anmerkungen 


Das Gedicht gehórt offenbar zu dem weitverbreiteten Zyklus 
der 'Á&iq Käräm-Gedichte. Aus Kleinasien, ihrer ursprünglichen 
Heimat, haben sie sich nach Westen und Osten verbreitet. Daß 
sie in Südpersien anzutreffen sind, haben wir bereits aus den 
von Romaskevié gelieferten qaśqaischen Sprachproben gewußt, 
unter denen einige Gedichte des ‘Айд Käräm vorhanden sind. 
Unser Gedicht mag durch Vermittelung des Azerbaidschanischen 
nach Süden gewandert sein, worauf die Erwühnung der Ortschaft 
Śirwan im Refrainvers hinweist. In dem Diwan des Акад Kürüm, 
den ich in einer Stambuler Lithographie o. J. besitze, ist unser 
Gedicht nicht enthalten. Die letzte Strophe erinnert auffüllig an 
folgende Strophe aus einem Lied des bekannten anatolisch-turk- 
menischen Volksdichters Qaraża Oylan1 (zitiert bei L Hakkı 
Akay, Cepniler Balıkesirde, Bahkesir 1935, S. 73): 


Karaca oğlan gördüğümü över, 
Altın saç bagısı topugunu döver. 
Bin vermis ona bin daha değer. 
Ah ile vah ile öldürdün beni. 
Karaža oğlan lobt, was er gesehen: 
die Büschel ihrer goldenen Haare berühren (wörtl. schlagen) ihre 
Knöchel. р 
Tausend gab er ihr, sie ist noch ein Tausend wert. 
Durch Seufzen und Jammern hast du mich getótet. 


Das Gedicht besteht aus sieben dreizeiligen Strophen mit 


1 Er stammt aus Adana und wurde um 1821 geboren. 
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je einem Refrainvers. Die Verse sind Elfsilber, meistens in zwei 
rhythmische Teile von je 6 und 5 Silben eingeteilt. Der Reim ist 
wie in dem vorhergehenden Gedicht aaa b, ccc b, ddd b usw. 
172. Die Invokation kai ayalar finden wir auch in sechs 
qaśqaischen Liedern bei Romaskević (Nr. 2, 8, 16, 22, 28, 35), 
ferner in fünf “Аід Käräm-Gedichten bei Kúnos (Mundarten 
der Osmanen in Образцы народной литературы MIOPKCKULE племен 
VIII, Nr. 21, 22, 27, 37, 45). — gözinnen ist von ópek im nächsten 
Vers abhängig. — 174. gać<=qoć, zu der Verbindung qoé igit 
vgl Giese, Erzählungen und Lieder aus dem Vilajet Qonjah, 
59, 9; 55, 22. Der Gebrauch von фоё "Widder" in der Bedeutung 
“tapfer, Recke’ erinnert an den Gebrauch von 2‘ "Widder 


= "Becke" in der altarabischen Poesie. — Ich halte es für nicht 
ausgeschlossen, daß hier /wrar aus twyar verhört ist. — 175. 
Sirban (199 Sîrvan) Name einer Landschaft an dem Westufer des 
Kaspischen Meeres; heutzutage bildet S. einen Teil der Sowjet- 
Republik Aderbaidschan (vgl. EI IV 412/13). — 176. kätan =ar. 
«зу Flachs, Leinwand’. — koindk (osm. gömläk) ‘Hemd’, bei 
Radloff, Wb. П 1217 als spezifisch azerbaidschanisch angeführt, 
vgl Szapszał s. v. — ange ist entweder = dn-i von йр ‘Breite’ 
oder = ¿nn = än-li “breit, weit’; Stein vermerkt unter dem Wort 
buttonhole, was jedoch auf Mißverständnis beruht. — dükmäli oder 
dügmäli (osm. düimäli) ‘mit Knöpfen versehen, zugeknöpft’. — 177. 
Zum Gebrauch der Formen auf -mäli, -mali als Nomina, wie hier 
in durmäli, vgl. Deny, Grammaire S. 921, Anm. 2. — kulo- 
ghina <= qulluyina; Stein hat unter dem Wort zunüchst servant 
geschrieben, darauf aber das Wort gestrichen und es durch ear 
ersetzt. — 180. räshte be raste, per. Hy Zä vgl. Bteingass 
577 rishta ba-rishta kardan ‘to string together, to bring into 
order’. — tashte, per. < tast ‘Schüssel, Becken’, mit dem Pro- 
nominalsuffix der 3. Pers. Sg. — 185. In aghräre vermute ich 
ayjüre, Dat. von ayiär, ar. ر‎ lê, Diese Vermutung wird durch 
Stein’s Vermerk Persian 2 bestärkt. Der Gewährsmann hat offen- 
bar das Wort ‘Fremder’ durch ‘Perser’ zu erklären versucht. — 
186. sarim gessa = särim gelsä, wo sär per. „= ‘Kopf’, der Kon- 
ditionalis getsä=>gessä im optativischen Sinn aufzufassen ist: 
"o wenn doch mein Kopf (verloren) gehen könnte”, Zu dem im- 
perativischen Gebrauch des Konditionalis im Osmanischen vgl. 
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RO II 210. — 188. farsh edep, wie das per. (255 ,فرش‎ vgl. 
Steingass 919. — abrëshum < per. „ów у> \ abrisham, abrishum 
‘silk’, — 189. ¿mama oüma. — 190. sina-se, per. S sina 
‘Brust’. — yalyal, ar. ) LUS “fine thin cloth? (Steingass 471). — 
tanäle, darunter steht mose button? geschrieben. Ich vermute 
tamyali, wo tamya — sonst 'eingebranntes Eigentumszeichen' — 
vielleicht eine Art Tätowierung bezeichnet. — 192. arabàn =arabin, 
arabin, vgl. Räsänen, Türkische Sprachproben aus Mittelanatolien 
I 39, 14 allaham emrile. Den Übergang von -ën in -an finden wir sonst 
oft bei auf Gutturale ausgehenden Wörtern: dayam = dayin ibid. 
30, 18/14; hendeyan = hendeyio 13, ult.; döššeyan = dösey-in 98, 15, 
usw. — dassüre, per. ; $2 dastür “custom, mode, manner, fashion’ 
(Steingass 525). — rang, per. ©, entweder “farbige Verzierung” 
oder 'Glóckchen', vgl. Steingass 588 s. у. ‘small globular bells hung 
round the rims of Arabian drums’. — 198. jul, ar. J> "Decke, — 
Jahae, ar. j +> ‘а camel's saddle, or the saddle-tree’ (Steingass 
380) — nakäshe, ar. yi “2, hier offenbar in der Bedeutung mit 
Stickereien verziert. — tanglar, wohl tänglär ausgesprochen. 
ten bzw. tûn, vgl. Radloff, Wb. III 1042/3, auch im 
Persischen als Lehnwort gebraucht: ‘a package, bundle, sack’ 
(Steingass 330) — 194. zang, per. ij ‘a bell carried by 
couriers and qalandar-monks' (Steingass 626). — 196. keräman 
fasse ich als keramin bzw. keramin auf; zu -in—-an vgl. 192 
araban. — 197. dobbäne halte ich für Akkusativ von doban (osm. 
taban) “Fußsohle, Fuß’. a erscheint in türkischen Sprachen unter 
dem Einfluß von b oft gerundet, vgl osm. dial boba = baba 
"Vater, karaim. bolta=balta ‘Axt’, karaim. bosaya =basaya 


‘Schwelle usw. — dugar ~ diigdr = osm. @йїйт “binden, um- 
wickeln’. — 198. üz = jie, vgl. ¿== jil ‘Jahr’ (39); ük = iük ‘Last? 
(54); irüjim € jüräyim "mein Herz (182). — ärtuytar, tur. artuy 


+ per. -ѓағ, vgl. iektär ‘besser’ (16, 68). 


Glossar 


Reihenfolge: a, й, b, ё, d, ž, e, f, 9, y, h, y, š, i, å, k, 1, m, n, 
9, 0, 0, p, q, T, S, š, t, w, ü, v, г. 


a 

Abdul Husain уап Bahärlu n. pr. 
pers. 81, 89. 

üdam ar. Mensch, Mann 16, 24, 
27, 43, 44, 48, 118, 119. 

ауа šlterer Bruder, Herr 172. 

ayać Meile, Parassange 67, vgl. 
Romaskevié, баё. 591, 
Anm. 1. 

ayiir ar. Fremder, Fremde (pl.) 
185. 

ajay Fuß, 106, 109, 135. 

Ainalu (viell. Äinalu, bzw. Äinallu) 
n. pr. gent. 86. 

Ainula,wohl Fehler anstatt Ainalu 
bzw. Ainalu, 31. 

al-,al- 1. nehmen 76, 132, 134, 152, 
153. — 2. kaufen 44, 168. — 
3. rauben 82. — 4. heiraten 178. 

ala blau (von Augen) 172, 173. 

aliim ar. Welt. Glim-i-baqi dau- 
ernde Welt, Jenseits 114. — 
püdisah-i-alám König der Welt 
136. 

Ай xûn Qašqai n. pr. pers. 83, 102. 

Ай šah хап n. pr. pers. 97. 

alma Apfel 153. 

ältmis sechzig 82. 


amma ar. aber 139, 147. 

ana Mutter 178. 

anär per. Granatapfel 152. 

ünd Schwur, Eid. — ала ver- 
beschwören, vereiden 140. 

apär- wegnehmen, rauben, pflük- 
ken 75, 84, 169. 

Arab Araber, arabisch 174, 192. 

Ardeśir n. pr. pers. 61. 

artuytar mehr 198. 

arvad Weib, Frau 12, 15, 46, 77. 

ašaga (asaya?) nach unten, her- 
unter 130. 

at, at Pferd 24, 25, 27, 54. 

atli, айе Reiter 30, 82, 89. 

az wenig 20, 52. 


а 

dbreżum per. Seide 188. 

ägär per. wenn 36, 110, 131. 

ähuäl ar. Zustand 142. 

ä per. o! hei! 109, 129, 136, 
143, 156. 

йй Besitzer 35, 111. 

äl Hand 26, 76. 

ämin ar. sicher 39. 

dm Breite 176 (wo äni viell. = ¿oni 
<= dwli breit?). 


dr Mann 11. 

dsbab ar. Kleider 74, 75. 

dt Fleisch 7, 21, 22. 

dydl (äuuäl) ar. zuerst, früher 61. 
äuälke ar.-tur. erster, erste 15. 
агійі ar. Schaden 84. 


b 


Bäbagän.n. pr. pers. 61. 

bażi Schwester 73. 

Фау per. Garten 17, 160. 

bäyla- versperren, besetzen 93. 

bäyuän per. Gärtner 160, 163. 

Baharlu n. pr. gent. 81 bis. 

bal Honig 189. 

baliy Fisch 47, 48. 

baqi ar. dauernd 114. 

baš Kopf 121, 123, 124, 126, 128, 
130, 133, 135, 139, 145. 

bäg Herr 154. · 

bali ar. jedoch, im Gegenteil 163. 

be per. 1. auf 180. — 2. in 78. 

begdźd diese Nacht, heute Nacht 
32. 

begin heute 64. 

beiik groß 11, 106. 

bek (Dag) =beiik groß, alt 72, 

ber- (vgl. ver-) geben 25, 27, 28. 

bijübün per. Wüste 59. 

bil- 1. wissen 50, 122. — 2. kón- 
nen 56. 

bindva per. arm, unglücklich 161. 

bir ein 12, 24, 34 bis, 43, 55, 103, 
104, 107 bis, 114, 125 bis, 128, 
131, 137, 144, 159, 160, 163, 168, 
175, 179, 183,187,191, 195, 199. 

bisir- backen 137. 

biz wir 31, 32, 33, 38, 42, 49, 
50, 51, 131, 137, 185. 
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bombar Bombardement 100, 101. 

bu (in abhingigen Kasus meist 
mun-) dieser 9, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 19, 20, 21, 22, 
23, 27, 30, (32), 34, 35, 36, 37, 
39, 40, 44, 48, 49, 52, 54, 55, 
56, 57, 58, 59, 60 bis, 61 bis, 
62, 63, 68, 69, 10, 16, 11, 81 
(mundan), 81, 101, 108 (muni), 
111, 112, 113, 114, 116, 118 
bis, 119, 120 bis, 123, 124 
(munnen), 126, 127 (mumin), 
128, 129 (muni), 134, 135 (buni), 
136, 137, 138 (muni), 140, 141, 
142 (munin), 143, 145, 146, 147, 
148, 149 bis, 150 (munnen), 
151, 158, 162. 

bur- schlagen 24 (viell. drehen, 
wenden). 

bura hierher 41. 

burde hier 4, 5. 

burden von da, von hier 86, 99. 

burun Nase 190. 

bülbül per. Nachtigall 161. 


с 

са} Tee 3, 31, 32. 

éailág Flußbett(?) 143. 

ćal- spielen (ein Musikinstru- 
ment) 148, 

čap- plündern 84 (qa&q. čap- Ro- 
maskevič 8, 13). 

-čä, -ča (dem Dativ nachgesetzt) 
bis 67, 69 

cäk- 1. ziehen 130. — 2. erdul- 
den 169. 

češmä per. Quelle, Wasserleitung 
144, 145, 147. 
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dox, од viel 13, 15, 17, 26, 29, 37, 
44, 51, 52 (coy az sehr wenig), 
56, 59, 60, 84, 104, 105, 127. 

dopan per. Hirt 148. 

ćórdk Brot, Kuchen 19, 23, 29, 35, 
128, 130, 131, 132, 133, 134, 137. 

čūn-ke per. denn 137. 

Gty-, dig- herauskommen 112, 147, 
149, 150, 182. 


d 
day Berg 52. 
dayil- verbreitet werden 151. 
daha noch, (= daha bir) ein an- 
derer 104, 150. 
dày (ddy, = per. taly) bitter 3. 
Darab n. pr. 1. 69, 84, 88, 91. 
Darakó n. pr. 1. 66. 
4йий ar. Streit, Gefecht 89, 95. 
-dd, -de und 125. 
dädä Vater 18, 19. 
ddg- wert sein 198. 
dägil (dägir? 118), 
nicht 118, 136. 
dägislän-?? 116. 
ddgi3- sich verwandeln 120. 
däle toll 166. 
där per. Tür 40. 
därd per. Schmerz 145. 
därmän per. Arzenei 18, 44. 
dässür per. Gebrauch, Sitte 192. 
dästiga per. Kriegsgerüt(?) 85. 
däulät ar. 1. Regierung 87, 89, 
91, 92, 94. — 2. Macht, Reich- 
tum, Glück 170. 
däulätli ar. reich, 
glücklich 170. 
däur ar. Welt 168 (däur-i sepäng). 
de vgl. dä. 


dägel ist 


bemittelt, 


de-, de- sagen 42, 99, 109, 110, 
117, 119, 135, 136, 138, 139, 
142, 145, 165, 198. 

De£-i-gumbadàn n. pr. 1.55, 56, 80. 

-di, -di, -da ist 1, 2, 3, 1, 9, 48, 
46 (-tilär — di(r)-làr), 52, 56, 
65, 67, 118. 

-dir, -dir, -dur, -dür ist 16, 39, 
40, 51, 70, 134, 160. 

diuänä per. verrückt 166, 167. 

dobam Fußsohle 197; qa&q. dábán 
*Bergfub" (Ro mask. 24, 2). 

Dogän n. pr. 1. 65, 61. 

doi- sich sättigen, satt werden 173. 

doli voll 107. 

dost per. Freund 30, 43, 45. 

dón- zurückkehren 84. 

dórt vier 39, 10, 81, 82. 

dövä Kamel 192. 

Duk n. pr. 1.'93. 

duldur- füllen 156. 

dur- (vgl. tur-) aufstehen 106, 
109, 135, 177 (durmäli der 
stehen muß). 

dës Salz 8, 9. 

düdük Schalmei 148, 149. 

düg- binden, umwickeln 197. 

айтай (dügmäli?) zugeknöpft, 
mit Knöpfen versehen 176. 

dün- (vgl. dön-) zurückkehren 36. 

dünän gestern 10. 

diimia ar. Welt, Diesseits 114, 
151, 158, 162. 

düs- fallen 130, 138. 

düzät- herrichten, bereiten, bauen 

57, 58, 128. 


$ 


jahal ar. roh, unwissend 114, 119. 


jai per. Ort 160. 

gam per. Becher 156. 

jan per. 1. Leib 13. — 2. Seele 186. 

jandar per. Lebewesen 13, 14. 

żar Streitigkeit(?) 79, cf. qašq. 
12, 20. 

#áhat ar. Rücksicht, Grund, Ur- 
sache. bu żdhattan darum 120. 

Zähäz ar. Kamelsattel 193. 

Zins ar. Getreide 84. 

#ow per. Gerstenkorn 168. 

ўш ar. Decke 193. 


e 
ekiz Zwilling, Milehbruder(?) 131. 
ekki, ekke zwei 33, 34, 103, 137 
(eki), 141, 148, 149. 
elä- (vgl. ilä-) tun 53. 
et- tun, machen 188. 


f 
fami ar. vergänglich 114. 
Fars n. pr. 1. 61, 68. 
far8 ar. f. et- auspolstern 188. 
Fasa n. pr. 1. 37, 69, 82, 84. 


g 

gali (vgl. qali) per. Teppich 68. 

güdik, güdek Рай, Joch, Über- 
gang 93. 

gäğä Nacht 32, vgl. begdźd. 

gdl- kommen 41, 42, 46, 52, 56, 
91, 10, 85, 93, 97, 128, 156 
(gel-). — gälän gedûn Wan- 
derer 52. 

güng per. Schatz, Reichtum 170. 

gäräk man soll es ist notwen- 
dig 100, 135. 

gätir-, (gdter-, gdtdr-) bringen 36, 
40, 44, 71, 108, 189. 


gel- s. gdl- 

gep per. Wort, Gerede 149. 

gerüä zurück 84. 

geš-  vorbeigehen, 
182. 

get-(ged-,git-) gehen, sich begeben 
41, 51, 52, 53, 64, 69, 70, 71, 
82, 83, 86, 88, 91, 96, 98, 100, 
101, 102, 107, 110, 128, 132, 
133 (düšde gette), 143, 157, 
158, 162, 170, 181. 

-gil(lir) Anhänger von... (Qäzim 
xàn-gillàr) 90. 

gird per. rund 55. 

gonże per. Knospe 169. 

gór per. Grab 116 bis, 120. 

görestän per. Friedhof 117. 

görla- per.-tur. begraben 115. 

góiün Herz, Gemüt 44. 

gór- sehen 47, 48, 55, 66, 134, 
142, 175, 179, 183, 187, 191, 
195, 199. — żayći gör- gern 
haben 104. — isi gör- eine 
Sache verrichten 106, 146. 

góz Auge 172, 173. 

giić per. Widder, Held 174. 

Gudär дат n. pr. 1. 89. 

gumbdd per. Kuppel 55. 

Gustäsip n. pr. pers. 78, 80. 

gül per. Rose 160, 161. 

gün Tag 70, 12, 73, 91, 105, 106, 
107, vgl. auch begin. 


schwinden 


y 
yairäz ar.-per. ander(er) 150. 
h 


hafs ar. h. ilá- verhaften, ge- 
fangen nehmen 80. 
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haj, vgl. ái, ei! o! 172. 

halabi ar. aleppenisch, aus Aleppo 
194. 

hamüm ar. Bad 181, 182. 

har(a)kat ar. Aufbruch, h. ilá- auf- 
brechen 83, 85, 88, 92, 101. 

hazdr ar. bereit 87. 

häm per. auch, eben 126. 

hämēšä per. immer 111. 

hdr per. jeder 105, 110. 

A&é per. (immer mit Negation) 
überhaupt (nicht) 47, 48, 49. — 
hat md nichts 110, 150. — 
hać käs niemand 124, 139. 

hükümät ar. Regierung 41, 61. 

hükümätlik ar. Herrschaft, Re- 
gierung 31. 


X 

дабат ar. Nachricht 46, 63. 

xaile per. sehr 40. 

yaly ar. Volk 31, 84, 113, 117,122. 

yalyalli ar. in feinen Wollstoff 
angetan 190. 

yamir ar. Teig 128. 

хап Chan, Anführer, Häuptling 
26, 29, 81 bis, 82, 86, 89 bis, 
90, 93, 94, 97, 98, 99 bis, 100, 
102 bis. 

yarab ar. zerstört, ruiniert 57. 

yürda wo? 68; дайа. hörda “хо? 
(Romask. 19, 9). 

gare wohin? 64; qaśq. halna *wo- 
hin? (Romask. 13, 11) und 
hdrd ‘dtto’ (31, 2). 

zaridar per. Käufer 165. 

zat ar. Brief 30. 

gidmát ar. Dienst 87. 

Х n. pr. 1. 85. 


Х0ь per. gut, gesund 34, 57, 
62, 146. 

xorös per. Hahn 11. 

yušhāl per.-ar. froh, zufrieden 42. 


1 

i- sein: ¿miš 111, ide 125, varidi, 
vüridi 108, 121, 125, 127. 

lbrühim уйп n. pr. per. 86, 99. 

¿ë Inneres, in 34, 107, 109, 115. 

ič- trinken 31, 32, 131, 137, 157. 

ieärä hinein 40. 

ice, iči für, wegen 18, 23, 50, 11 (iči) 

Ij n. pr. 1. 65. 

igit Jüngling, Recke 174. 

il Jahr 39, 81. 

ili- (vgl elá-) tun, verrichten, 
verfertigen 61, 62, 80, 81, 83, 
84, 85, 87, 89, 92, 97, 100, 101 
bis, 119, 126, 128, 148. 

iläre vorwärts, vor 81, 106. 

illabad ar. immer 38. 

(inan, (i)nän, (i)nen mit 42 (?), 
69, 78, 79, 89, 136, 143, 189. 

inde 1. jetzt, jetzig 47, 59. — 
2. so(?), 139. 

insün ar. Mensch 159. 

ipük Seide 197. 

Iràn n. pr. reg. 18. 

irüy weit, entfernt 65. 

irük Herz 182. 

ise- wollen, bitten 18, 32, 44, 
58, 62, 64, 66, 122. 

Isfendiür m. pr. pers. 18, 80. 

Iskändär n. pr. pers. 121, 135, 
139, 149. 

iš Sache, Geschäft 62, 106, 146. 

TBavanat n. pr. l. 50, 51. 

isäk Esel 28, 54, 118, 119, 120. 


i$it- hören 60, 61, 63, 65, 113, 138. 
it- verloren gehen 167. 


i 


iad per. Erinnerung 112. 


jagin(?) aber 57 (aus dem ar. 


läkin?). 
jay Butter 189, vgl. auch terjäg. 
iay (iäy) per. Eis 1. 


axci (vgl. jagci) gut 4, 158, 162. 


iaxéilig gute Tat, Wohltat 159. 

iamän schlecht, das Schlechte 
158, 162. 

amännig üble Tat 163. 

jan (iun) Seite, zu 41, 83, 86, 
102, 132, 

iändir- umwenden 77. 

Zog? (vgl. iaydi) gut 36, 104. 

iür per. Freund, Geliebte, Freun- 
din 172, 186. 

żaś Alter 47, 59, 125. 

iat- liegen 105. 

javür per. Major 85. 

iaz- schreiben 61. 

ie- 1. essen 131, 134, 137. — 2, er- 
fahren, erleiden 90, 95. 

iek gut 16, 68 (iektär besser). 

ieni neu, frisch 6. 

ier- Land, Boden, Stelle 50, 88 
118 bis, 130, 133. 

iet- ankommen, erreichen 45. 

ietir- anrichten, erreichen lassen 
60. 

üyistir- versammeln, zusammen- 
bringen 82. 

ioy es gibt nicht 5, 6. 

іоҳатї aufwärts, nach oben, hin- 
auf 56. 

ioyu Schlaf 111. 


3 


Prace Kom. Orient. nr 29 
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iol Weg 17, 53, 56, 57, 58, 65, 
67, 69. 

їйг (vgl. üz) hundert 33, 34. 

ійг Gegend (?) 144. 


k 


käce Filzdecke 194. 

käkä Bruder 12, 106, 108, 109, 
110, 136. 

känt, känd per. Dorf 33, 49, 71 

käs per. jemand. — vfr käs jeder- 
mann 16, 41, 68. — heć käs 
(stets mit Negation) niemand 
124, 139. 

kds- schneiden 148. 

kätän ar. Linnen, Leinwand 176, 
180, 184. 

Keram n. pr. pers. 196. 

-ke per. (vgl auch Cün-ke und 
vagte-ke) daß, der, die, das 39, 
40, 44, 46, 51, 58, 54, 56, 61, 
65, 113, 119, 122, 134, 137. 

kim wer? 68. — kim — kim der 
eine — der andere 169. 

kimsä irgend ein, ein beliebiges 
Individuum 164. 

Kirmän n. pr. 1. 97. 

kirmüne kirmanisch, aus Kirmàn 
194. 

kirmiz(e) ar. rot 7, 9. 

kisä per. Geldbeutel 107, 111, 112. 

kiši, kiše Mensch, Mann 10, 12; 
15, 17, 103, 107, 115. 

kitab ar. Buch, Schrift 61, 72, 16. 

Kohistan n. pr. reg. 97. 

Kohistani aus Kohistan 96. 

koinik Hemd 176, 180, 184. 

köpäk Hund 35, 56. 

kucä рег. Gasse 107, 109, 110. 

4 
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kutik, kuóik klein 10 40, 105 
(jünger). 


1 
läbäs, libas (йг) ar. Kleider, 
Kleidung 36, 17. 
lut per. ausgepliindert. — /. elä- 
auspliindern 53. 


m 

Madehuän n. pr. 1. 61. 

Mahzun n. pr. pers. 171. 

maral Maralhirsch 175, 179, 183, 
187, 191, 195, 199. 

Mazaiżan 98, 100 bis, 
n. pr. 1. 

mägär per. aber 5, 45, 54, 58, 
106, 116, 136 (mägär dägeläm 
bin ich denn nicht?). 

mag per. Wein 157. 

mäi-yanä рег. Weinschenke, 
Weinhaus 157. 

mäktäb ar. Schule 73. 

män ich 30, 36, 43, 44, 45, 47, 
55, 56, 57, 62, 65, 66, 71, 
74, 76, 87, 109, 110, 111, 
136, 155. 

mäst per. betrunken 156. 

meua per. Obst 5. 

möz per. Tisch 74. 

min tausend 82. 

min- besteigen 100. 

Mirza Abul Qasim Ärfumänd n. 
pr. pers. 86, 94, 99. 

Mongol Mongolen 60. 

mudddt ar. Zeit, Weile 185. 

Muhammäd Ай yan n. pr. pers. 85. 

mulk ar. Reich 39, 59, 60, 61. 

mu(n-) s. bu. 
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n 
nayuś per. unwohl, krank 43, 141. 
nükás per. unwürdig, Tauge- 
nichts 164. 
naqqaże ar. gestickt 193. 
nävagt per.-ar. zur Unzeit, zu 


spät 45. 
nazar ar. Blick, Gesicht 57, 155. 
nä was. — hēč nd nichts 110, 
150. 


nägarz’ was für, wie viel(?) 50. 

mimi etwas 109. 

mimi Mutter 119, 127, 128, 137 
bis, 142. 

näukär per. Diener 74. 

mice wie viel? 67, 185. 

misan per. Zeichen, Andenken 
171. 

nóba ar. Reihe 128. 

numurta Ki 11. 


o 


o (vgl. w) jener 144. 

oba Lager 100. Im Qaśqaischen 
übersetzt Romaskević uba 
bald durch кочевье (10, 9) bald 
durch племя (12, 14). 

odun Holz 40. 

oylan Bursche 114. 

oyri Dieb 53, 54, 15. 

oyul Sohn 12, 13, 
129, 143. 

oxi- lesen 12. 

ol- werden 37, 38, 39, 40 (olmir 
es geht nicht, es ist unmöglich), 
42, 59, 79, 86, 88, 94, 95, 96, 
139, 141, 146, 173 (olmaz es 
ist unmöglich), 177. 

ordan von dort 102. 


128 bis, 


óé drei 91. 

óg- loben 196. 

öl ك(‎ бю) vor 189. 

öl- sterben 167. 

óldór- töten 123, 135, 139. 

öli Verstorbener, Toter 120. 

öp- küssen 173. 

örkäk männlich, Männchen 14. 

ört- bedecken, zudecken 116. 

àv Haus 12,33, 34,35,40,43,45,115. 

öz selbst, eigen 22, 27, 62, 78, 
19, 87, 88, 106, 115, 119, 137 
bis, 145, 164, 196. 


p 

padišah per. Herrscher, 121, 130, 
131, 132, 134, 185, 136, 138. 

para per. Stück..— bir para 
einige, etliche 34 bis. 

pdnah per. Zuflucht, Schutz 96. 

pēšqadäm  per.-ar. Urheber, An- 
stifter 86. 

pēšqaraųul per -türk., Vorhut, An- 
führer 88, 94. 

pileuür per. Kleinhändler, Tród- 
ler 28. 

pis (piz) per.unordentlich, schlecht 
34, 56. 

pul per. Geld 18, 26, 82, 107, 
111, 112 


q 
даё- fliehen 73, 98, 102. 
qadim ar. alt, die Alten, ehemals 
57, 59, 61, 69, 78. 
qai, qaisi welcher 154. 
qal- bleiben 91, 124, 157, 159 bis, 
163, 167, 171. 
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galä ar. 
100 bis. 

qüli per. (vgl. gali) Teppich 188. 

gami$ Schilfrohr 147, 148. 

qand per. Zucker 2, 19. 

Qarabuläg n. pr. l. 84. 

qüre schwarz 184. 

garib ar. arm. 27. 

gari Frau 125. 

qarin Magen 145. 

gäsid ar. Eilbote 70. 

gasan fein 134. 

Qasgäi n. pr. gent. 83, 102. 

gatug saure Milch 4. 

Фацат n. pr. pers. 37 (eigentlich 
Qawwüm al-mulk). 

qaul ar. Wort, Versicherung 81. 

Qazim zën Bahärlu п. pr. pers. 
81, 82, 89, 90, 98, 95, 98, 
100, 102. 

goi- legen, lassen 74, 161, 185 

qol Àrmel 184. 

qoltuq Achselhóhle 129, 133. 

qonaq Gast 29. 

gory- fürchten 45, 58. 

goro trocken 160. 

qorsiy Magen 141. 

qul Sklave, Diener 177. 

qulluy, Sklaverei, Dienst 177. 

qulluya durmaq in die Sklaverei 
geraten, in den Dienst ein- 
treten, vgl qašq. Romask. 
11, 13. 

qurbün ar. Opfer 186. 

qiry- scheren 123, 124, 126, 128, 
133, 135. 

qiz Tochter, Madchen 10, 154, 
166, 174, 178. 

qizil Gold 181. 


Festung, Burg 98, 


T 


rühat ar. Ruhe 38. 

rüdd ar. Rückerstattung, r. of- 
rückerstattet werden, hinüber- 
gehen 114. 

rüng per. Mühe, Plage 169. 

rdmg per. Farbe 9, 192. 

räsidälik per. Nachforschung 119. 

räste per. Faden 180. 

Ruintän n. pr. pers. 78. 


S 


sać (sa$) Haar 197. 

säg- melken 128. 

saya (= ar. sagi) Mundschenk 156. 

sai- schützen, saimali schützens- 
wert 178. 

sal-, sal- 1. hineinstecken 129, 
145. — 2. nazardän sal- aus 
den Augen lassen 155. 

samän Häcksel, Viehfutter 25, 
27, 28. 

sämun per. Land, Distrikt 37, 81. 

sartip per. General 97. 

saudy kalt 1. 

säfär ar. 1. Reise 36. — 2. Mal, 
bu süfür diesmal 62. 

sükiz (vgl. sekiz) acht 125. 

sälamät ar. gesund, unversehrt 
36, 46. 

sälmäni рег.-аг. Barbier 123, 138. 

sän 1. du 42, 63, 64, 71, 119, 
136.— 2. -sän (-san) du bist 154. 

sär per. Kopf 186. 

särhäng per. Kommandant, Oberst 
86, 99. 

säslän- schreien, eine Stimme er- 
tönen lassen 116(?), 119. 

sekiz (vgl. säkiz) acht 71. 


sepänf per. kurz dauernd, ver- 
gänglich 168 (vgl. däur). 

sinä per. Brust, Busen 190. 

soi- ausplündern, berauben 54. 

sore (sore) nach 85, 92, 124, 
141, 151. 

söz Wort, Rede 151, 165, 171, 196. 

su Wasser 49, 50. 

sultän ar. Herrscher 78. 

sultanat ar. Herrschaft 79. 

süt Milch 20, 127, 128, 131, 137 bis. 

š 

3ah per. Kónig 128. 

$ay per. Horn 121, 139, 149. 

Süh(ü)r per. Stadt 59, 91. 

$äiy ar. Stammeshüuptling 96, 98. 

šikäst per. Niederlage, š. ġe- Nie- 
derlage erleiden 90, 95. 

šīr per. Milch 31. 

Siräz n. pr. l. 85. 

Sirban n. pr. l. 175, 179, 183, 
187, 191, 195, (Sirvan) 199. 

şîrîn per. süß 2, 23, 171. 

Sorba (vgl. 3urba) ar. Suppe 6. 

3610 Steppe 20. 

Suloy ($uloy) derartiges, 
solches 81. 

&urba (vgl. orba) ar. Suppe 21, 22, 


eben 


t 
tā per. bis 59, 65, 67. 


tażir ar. Kaufmann 75. 

taiiäre ar. Flugzeug 100, 101. 

tamyali(?) mit einem Zeichen 
versehen, tütoviert(?) 190. 

tap- finden 49, 107, 109, 110. 

taraf ar. Seite 60. — värtaraf 
überall 38. 


tasarruf ar. sich Bemächtigen, 
Besitznahme 97. 

taur ar. Art und Weise. bu tauri- 
ke so wie 118. 

täken wie 111, 119, 120. 

tämäm (tämäm’) ar. all, ganz 42, 
53, 84 bis, 151. 

tämämän ar. insgesamt 46. 

täng, tûn Sack 193. 

tärädut ar. Zógerung 53. 

täst per. Schüssel, Becken 181. 

teriäg (tere jay) Butter 84. 

toy (toy) Henne 13. 

toyi- weben 68. 

tök- hineintun, schütten 21, 22. 

tur- aufstehen, entstehen 174, 

tut- festhalten 80. 

tümān per. Tuman (pers. Geld. 
einheit = 10 Kran) 82, 198. 


un zehn 125. 

u(n) er 123, 125. — unde dar- 
auf 136, unnan só*re (sore) 
bzw. wndan sóre darauf 85, 
92, 141, (unnen sore) 151. 

urda dort 91. 

urdan, wurden von dort, darauf 83, 
84, 85, 88, 97, (urde) 98. 

urdu Armee, Heer 85, 88, 89, 
91, 92, 94. 

usay, usay Kind, Knabe 15, 23, 
25, 28, 36, 103, 104 bis, 105, 
140, 141, 148. 

utay (utäy-i) Zelt 188. 
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?t 
üčün für, um zu.. 
ük Last 54. 
iimedudr per. hoffend, hoffnungs- 

voll 38. 
üst Oberteil, auf 74, 79, 116. 
йг (vgl. ійг) hundert 82, 198. 


124, vgl. ice. 


D 

vahsi ar. wild 175, 179, 183, 187, 
195, 199. 

vaqt ar. Zeit Dl, 78. — vagti-ke 
als 41, 128, 130, 138, 135. — 
nävagt zu spät 45. — hdr vaqt 
immer 110. 

vür, var l. es gibt 4, 7, 8 (fra- 
gend: gibt es?) 10, 12, 15 
geschr. ойг), 17, 19, 20, 23, 
26, 33, 50, 85 (varlartdż), 103 
(väridi), 121, 125 (varidi), 127 
(varidi), 139, 144, (var’) 149, 
176, 180, 184. — 2. all, vor- 
handen, ур]. kds und taraf. 

vä ar. und 54, 81, 98. 

ver-, ver- geben (vgl. ber-) 29, 
30, 35, 87, 88, 128, 140, 152, 
153, 164, 166. 


z 


гатап ar. Zeit 125. 

zäng, zäng per. Glocke 194. 

ziün per. Schaden 60. 

zulm ar. Unterdrückung, Ty- 
rannei 37. 


Zur Grammatik des Ainallu-Dialekts 


$ 1. Der Lautbestand scheint folgende Vokale und Kon- 
sonanten zu umfassen. A. Vokale: i, e, d, o, a, û, à, и, à, o, ó. 
Dazu kommt noch ein unbestimmter, flüchtiger Vokal, der oft 
nach einem konsonantischen Auslaut oder zwischen zwei Kon- 
sonanten im Wortinnern erscheint und hier als ? bezeichnet wird 
(vgl. 8 13). B. Konsonanten: p, b, m, f, v, t, d, n, s, z, & #, ë, ż, 
k, 9, Q, 7, X, m, l, r, h, ferner zwei Halbkonsonanten i, и. 

Zu den einzelnen Lauten ist zu bemerken: i scheint in vielen 
Stellen ziemlich breit und wenig gespannt zu sein, so йай es dem 
e nahe kommt; ä ist sehr breit und nähert sich dem a; d ist 
eine labiale Abart des a; Z scheint — sowie im Qaśqaischen — 
in nur einer Abart vorzukommen, also nicht als Z und Z wie 
z. B. im Osmanischen. 

$ 2. Beachtenswert ist die Quantitüt der Vokale. Nicht nur 
in arabischen und persischen Lehnwórtern, sondern auch in echt 
türkischen Stamm- und Ableitungssilben werden lange Vokale 
beobachtet: var ‘es gibt, due ‘Salz’ (so auch qaśq. düz 1, 22), 
arväd ‘Weib’, saman 'Strohhücksel, qonaq ‘Gast, atli ‘Reiter’, 
tanina ‘an seine Seite’, baliy ‘Fisch’, gäldi ‘ist geblieben’ usw. 
Wie man sieht, handelt es sich vorwiegend um ein langes à. Ob 
mit a meiner Vorlage nur die Länge des a und nicht etwa auch 
eine besondere Aussprache desselben bezeichnet wird, deren Unter- 
schied nicht nur in der Quantität besteht, kann ich nicht mit 
Sicherheit feststellen. Ich habe fast alle Langen meiner Vorlage 
unveründert herübergenommen, auch dann, wenn sie mir ver- 
dachtig schienen. 

In dem verwandten Qaśqaischen kommen bekanntlich alle 
Vokale auch in langen Abarten vor: @ 1, 1 ‘Mond’, gäs 1, 3 
‘Augenbraue’, qdrfida 1, 5 ‘gegenüber’, qóšwq 1, 2 ‘Löffel’, yön 
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2, 5 ‘Chan’, dii 4,5 ‘Zahn’, düsüb 16, 8 ‘ist gefallen’ usw. Langes 
a erscheint gewöhnlich labialisiert als @ bzw. 0. 

$ 3. Das Vorhandensein zweier Stufen von e, einer engeren 
e und einer breiteren d scheint sicher zu sein. Es kommen aber 
nicht unbeträchtliche Schwankungen vor, z. B. neben dem ge- 
wöhnlichen gäl- ‘kommen’ auch gel 156 “кошш”. 

Im Qaśq. scheint à zu a geworden zu sein: man 1, 5 ‘ich’, 
nanasinan 1, T mit ihrer Mutter’ usw., wobei der vorangehende 
Konsonant oft palatalisiert wird: фай 1, 9 ‘junge Frau, kaböb 
1, 21 ‘Braten’, galdi 4, T ‘kam’, üfak 4, 11 ‘Herz’ usw. 

8 4. o, ó kommen nicht nur in Stamm-, sondern auch in 
Ableitungssilben vor, z. B. ózóm 22 "ich selbst, górmóp 48 “hat 
nicht gesehen’, olop 57 (aber 39: olup) “ist geworden’, gorodur 160 
dst trocken’, górdóm 175 “ch habe gesehen’. 

5 5. o, 6 werden oft zu u, й verengt: dündüm (== döndüm) 
36 "ich kehrte um’, urdan 83 ‘von dort, и 125 ‘ег, ułay (osm. 
oda) 188 ‘Zelt’, unnan 85 ‘darauf’, güé (per. доё) 114 "Widder" usw. 

Konsequenter ist diese Erscheinung im Qaśq. durchgeführt: 
üy 29, 6 ‘Pfeil’, jūl 4,2 "Weg, ülur 2, 10 ‘wird’ (aber olur 19,2), 
üläidum 1, 5, 6, “ich möchte sein’, ufür 1, З ‘setze dich’, ülüm 
6, 7 "Tod", inu» 11, 11 ‘sein’, &üx 13, 6 ‘viel, üjardiw 13, 13 ‘du 
hast gelobt’, uż 20, 14 ‘Feuer’, süe 21, 16 "Wort? usw. 

$ 6. Im Anlaut türkischer Wörter kommen nur folgende 
Konsonanten vor: b, m, v, t, d, n, s, š & k, 9 q, % i. Davon 
alterniert b manchmal mit v, vor allem in ber- || ver- ‘geben’. m- 
entspricht in »-haltigen Silben dem osm. b-: män ‘ich’, min ‘tau- 
send, min- ‘besteigen’, munun Gen. von bu. y- ist nur in garda 
‘wo? und yare 'wohin? zu finden. 

In Lehnwórtern erscheinen aufer den soeben genannten 
noch folgende Anlautskonsonanten: p, f, z, ź, y, 1, r, h. 

$ 7. Anlautende Lautgruppen i, ii-, jü- werden meist zu 
i-, ü-, z. B. il (= Bl) Jahr, ük (jik) "Last, йг (= jie) hun- 
dert’ (82, 198, aber iüz “hundert” 33, 34, iüz ‘Gegend’ 144), it- 
(= jit-) 167 ‘verloren gehen’, igitlär 114 'Jünglinge', irdyim 182 
‘mein Herz. 

Dieselbe Eigentümlichkeit weist das Qašq. auf: ulduz (== iul- 
duz) 1, 19; 4, 9; 27, 1,5 (uldaz), üraksiz 4, 11 *herzlos, üragimda 
14, 1 ‘in meinem Herzen’, йг 29, 10 ‘Antlitz’, йун (= iuyu = ијиҳи) 
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21, 6 ‘Schlaf’. Daneben aber i 19, 3; 24, 11 "Jahr, йг 4 24, 15 
‘hundert Jahre’. Beachtenswert ist ferner jet (it) 1, 24 ‘Hund’. 

$ 8. Anlautendes q wird unverändert erhalten; nur in Lehn- 
wörtern wird es oft zu g: gory- fürchten’, gatug ‘saure Milch’, 
gürgmag ‘Scheren’, goltugiia (viell. goltuyiia) ‘unter deine AchseP 
usw. aber güé (== 908) 114 "Widder, дай (= per. qa) 68 ‘Teppich? 
(aber gal; 188). 

Im Qaśq. wird in türkischen Wörtern g- oft zu y-: уй ғ 
9, 2 ‘Vögel’, yusmáyá 3, 2 ‘um zu laufen’, yandi 6, 14 “hat sich 
niedergesetzt' aber gäldi 6, 16 “ist geblieben? usw. 

$ 9. y wird im Auslaut von Stammsilben unveründert er- 
halten: daylar 52 ‘Berge’, baylamiide 93 ‘versperrte’. 

$ 10. q geht im Auslaut von Stammsilben und Wörtern 
oft, jedoch nicht immer, in -y über: joy ‘es gibt nicht’, gory- 
‘fürchten’, ¿raz ‘weit’, żayćż ‘gut’ (aber ¿aqë; 36, 104), ioyuda 111 
“im Schlaf’, usayi gorsäyi 141 "der Magen des Burschen’ usw. 
Dagegen aber: gatug 4 ‘saure Milch’, qonaq 29 ‘Gast’, cailag 143 
“Flußbett’, dad? 147 ‘kam heraus’ (jedoch cżydź 149), iamännig 163 
‘Schlechtigkeit’ usw. 

Eine ähnliche Inkonsequenz herrscht im Qaśq., jedoch schei- 
nen die Formen mit x zu überwiegen: gösug 1, 2 ‘Löffel’, żżą 
12, 11 ‘Liebe’ (aber ix 3, 3), duy 13, 6 ‘viel’, ¿gy 6, 9 ‘es gibt 
nicht’, båg 1, 19 ‘schau’, dy 4, 1 ‘weiß’, ¿üm 2,3 “ch ging hin- 
auf, souxtän 1, 8 "vor Kälte’ usw. 

$ 11. Das aus g entstandene x wird bei Antritt von vokalisch 
anlautenden Suffixen oft zu y: wtüyi 188 ‘das Zelt’ (асе.), aiaya 135 
“um Fuß’, /oyim 13 ‘der Henne (gen), yalyi 31 ‘sein Volk’ 
usw. Dagegen findet man: żoguda 111 “m Schlaf, ¿üp 112 
“trat heraus’, girya 128 ‘daß er schere’, «šayi 140 ‘den Knaben’, 
zalya 84 ‘dem Volk’, zal; 117 ‘sein Volk’ usw. goltugiia 129 
und goltugunnan 133 sollten vielleicht mit y anstatt g ge- 
schrieben werden. Auch in arabischen Lehnwörtern wird — vor 
Vokalen oft zu y: saya 156 (ar. ساقى‎ bzw. ,(سقاء‎ vgl. auch qaáq. 
bóyi 2, 17 (ar. Ft). 

$ 12. Auslautendes -r schwindet oft in dem enklytisch an- 
gehängten -dir, das zu einem -do wird. Daneben treten aber 
auch volle Formen, wie dir 16, dur 160 usw., auf. 

$ 13. Nach einem konsonantischen Auslaut läßt sich oft ein 
undeutlicher Nachschlagvokal (vgl. $ 1) beobachten: ćm 8, 82 
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‘Tee’, var? 15 ‘es gibt, tämam 42, 53, 84, 151 'ganz, alle 
pis*-do-ke 56 ‘ist so schlecht, daß’, ebenso im Wortinnern zwischen 
zwei Konsonanten: šöľdä 20 “m der Steppe. Man vergleiche 
qaśq. sećerddum 35, T “ich sprang. 

$ 14. Auslautendes » schwindet oft, oder wenigstens ist es 
so undeutlich, daß es von dem Niederschreibenden unbeachtet 
geblieben ist. Dieser Schwund läßt sich namentlich in folgenden 
Fallen beobachten: 

а) in dem Wort dée 18, 23, 50, 71 “für wegen’ (aber йёйп 124). 
Im аҝа. lautet es stets icu» 30, 10; 31, 6 usw. vgl. auch 
Inacün 29, 2 *warum?'; 

. b) im Ablativsuffix: unde 136 (= unden), wurde 98 (=urden) 
‘von dort: 

с) im Akkusativ der mit dem Possessivsuffix der 3. Pers. ver- 
sehenen Substantiva: dsbabi 75 “ihre Kleider, anasi 178 
‘ihre Mutter’; 
sehr oft in der Genitivendung (vgl $ 15) z. B. paleudri 
išäinä 28 "dem Esel des Tródlers, övi @{йве 35 ‘der Haus- 
besitzer’, säni gäldeginan 42 ‘mit deiner Ankunft’, dostimi 
övindä 43 ‘im Hause meines Freundes’, yani obasina 100 
"m das Lager des Chan’, /skändäri bašinda 139 ‘auf dem 
Kopfe Alexanders’ (aber Zskdnddrin śaąt 149 ‘die Hörner 
Alexanders) usw. 

Im абд. läßt sich dieser Schwund nur einmal beobachten: 
mahsügi basi 10, 9 “das Lager der (bzw. des) Geliebten’, sonst 
lautet die Genitivendung stets -in, -# eto. 

$ 15. » ist noch vorhanden, es zeigt sich aber die Ten- 
denz, es durch andere Laute zu ersetzen. » kommt in folgenden 
Füllen vor: 

а) in einzelnen Wörtern, wie qašam 134 ‘schön, fein’, d» 176 
‘Breite’, ġeni 6 ‘neu. Vgl. qaśq. gönlüm 5, 3 ‘mein Herz, 
dünga 13, 16 ‘kalt’, ge» 20, 8 ‘breit’; 
in der 2. Pers. Sg. des Subjunktivs und des Präteritums auf 
-di: gedûn 64 (gedeo 100) ‘daß du gehst’, ileide 100 “Чай du 
machst’; ¿edio 137 ‘du hast gegessen’ (aber qoidin 185 ‘du 
hast gesetzt). Ур]. qadq. giidim didin 29, 90 ‘du hast dich 
erkühnt zu sagen'; 
©) im Possessivsuffix der 2. Pers. Sg.: бейте 164 ‘dich selbst, 

sözüme 165 ‘dein Wort’, gizine 166 ‘deine Tochter’. Das о scheint 
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in diesen Füllen palatalisiert zu sein, was aus der Schreib- 
weise der Vorlage -ny- folgt. 

Ähnlich im Qaśq. nanan 25, 11 ‘deine Mutter, gözin 1, 3 
‘dein Auge, sarinda 5, 11 ‘in deinem Kopf, tilinga 25, 5 'dei- 
nem Haar; 

d) kombinatorisch vor g, wie in ränglär 192 ‘Farben’, tänglär 
193 ‘Säcke’, zänglär 194 ‘Glocken’. 

Daneben beobachtet man einen sporadischen Übergang des 
m in i: бїйтй (<=ówiimd) 189 “vor mich’, góiüm (osm. gönül) 44 
"Herz, goliwgija (viell. besser дойиуйа aus goltuyina) 129 “unter 
deine AchseP, gäräk minäi (< g. тіпйю) 100 ‘du mußt besteigen’). 
Die Entwicklung scheint hier durch Vermittelung der unter c) 
genannten palatalen Abart des », also „=> =}, vor sich ge- 
gangen zu sein. 

Regelmäßig geht » in der Genitivendung in » über, das 
seinerseits eine Tendenz zum Schwinden zeigt (vgl. $ 14 d). 

$ 16. Es lassen sich folgende Fülle von Konsonantenassi- 
milation beobachten: 

а) nd = nn: arvadinnan 15 "von seiner Frau, Dogännen 65, 61 
‘aus Dogän’, unnan 85 ‘von ihm’, günnän 106 ‘von dem Tage’, 
gózinnen 113 ‘von ihrem Auge’, tarafinan (mit Aufgabe der 
Gemination) 60 usw. Dasselbe im Qaśq. reihonnän 3, 4 ‘vom 
Basilikum’, mannän 4, 4 ‘von mir’, tannan 14, 10 vom Körper’; 

b) md=>mn: qadimnin 59, 69 ‘seit alters’, kimnän 68 “von 
wem?. Qaśq.: bäumnän 35, 17 ‘von meinem Kopf, yamnan 
14, 9 ‘vom Kummer’; 

c) nl —nn: icännär 151 ‘die Trinkenden’, jamänniq 163 'Schlech- 
tigkeit'; 

d) rl 11: tökmöllär (£= tókmórlür?) 21 “sie schütten nicht’. Die- 
selbe Erscheinung, mit Aufgabe der Gemination, in soimilár 
54 (= soimillür — soimirlär) ‘sie plündern nicht aus’, foyilar 
68 ‘sie weben’. Qaśq. éaKallar 8, 10 ‘sie ziehen’; 

ө) is— ss: gessü (£= getsä) 186 “wenn er geht’; 

f) st= ss; mdssand 156 ‘für die Trunkenen’, dássur 192 ‘Sitte’, 
ise- (£= isse- =iste-) ‘wollen’. Im Qaśq.: mass (per. mast) 10, 6 
‘trunken’, disse 15, 16 ‘dem Freund’, duss: 30, 8 ‘den Freund’, 
Gurfisson 19, 6 'Grusien', üssünda 13, 1; 15, 5 ‘auf ihm), 
qassi (= qast-i “= qasd-i) 32, 10 “ihre Absicht". 

Im аќд. ist ferner die Assimilation /0 = 1 zu beobachten, 
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die dem Äjnallu fremd zu sein scheint: dülurá 14, 4 ‘daß er 
fülle, üürdi» 31, 5 ‘du hast getötet’, güllürdin 31, 10 ‘du hast 
zum Lachen gebracht’, Dullul (= Duldul) 35, 1 nom. propr. 

$ 17. Die Vokalharmonie in Bezug auf die Hinterzungen- 
bzw. Vorderzungenvokalreihe zeigt nicht unbetrüchtliche Schwan- 
kungen. Besonders in den Kasusendungen des Dativs, Lokativs 
und Ablativs fallen Vorderzungenvokale nach hinteren Stümmen 
auf. Beispiele: 1° Dativ: ata 25 "dem Pferde, usaylarä 36 ‘den 
Kindern’, adame 44 ‘dem Menschen’, ianine 83 ‘an seine Seite”, 
yane 88 ‘dem Chan’, Darabe 91 ‘nach Гага”, ayiare 185 ‘den 
Fremden’; 2° Lokativ: bayinde 17 ‘in seinem Garten’, Zäninde 13 
“in ihrem Leib’; 3° Ablativ: burden 86, 99 ‘von hier”, yalyden 113 
‘vom Volk’, düniaden 114 ‘aus der Welt”. Beachtenswert ist ferner 
qare 184 ‘schwarz’ (auch in osmanischen Dialekten häufig an- 
getroffen). 

$ 18. Labiale bzw. labiodentale Konsonanten bewirken eine 
Rundung der angrenzenden Vokale: öv “Наце, döväie 192 ‘dem 
Kamel’, dolan (taban) 197 ‘Fußsohle’ (qašq. däbän 24, 2 'Bergfuf?). 

$ 19. Von den Vereinfachungen von Konsonantengruppen 
ist 14 = x beachtenswert: day 3 “bitter, aus dem per. taly; vgl. 
gasg. gdądn 17, 1 'aufstehend". 

$ 20. Im Sandhi werden auslautende stimmlose Konsonanten 
vor einem stimmhaften Anlaut oft stimmhaft: dày-do (=talx-dir) 
3 ‘ist bitter’, baliy görmebän 47 ‘habe keinen Fisch gesehen’, lübäz 
gäteräm 36 “ich will Kleider bringen’, piz dir 34 “st schlecht? 
(aber 56 pis'-do) beg oyli 12 "hr ältester Sohn’, &uloy ilädilär 81 
‘so haben sie getan’. 

$ 21. Zum Nomen. Die Genitivendung lautet -im, wie es 
scheint ohne Rücksicht auf Vokalharmonie, bzw. mit Schwund 
des auslautenden - (vgl $ 14): A -e. Labiale Formen -ün, -un 
kommen in den Texten nicht vor. Die auf -i ausgehenden Genitiv- 
formen sind äußerlich mit dem Akkusativ identisch, eine Erschei- 
nung, die bekanntlich im Uzbekischen vorkommt, vgl.G. Jarring, 
The Uzbek dialect of Qilich (Russian Turkestan) Lund 1937, 20/21 
und K. Grónbech, Der türkische Sprachbau I, Kopenhagen 
1936, 8 257. Beide Formen, d. i. auf -in und auf A treten, wie 
es scheint, unterschiedslos auf, z. B. Iskdmddrin šayi 149 ‘das 
Horn Alexanders’, aber Iskändäri baśinda 139 ‘auf dem Kopfe 
Alexanders’. Beispiele für die Endung -in: drinin 11 “ihres Man- 
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nes, düzin 9 "des Salzes’, tōyin 13 "der Henne’, gorin 116 ‘des 
Grabes’, padisähin 130, 132 ‘des Königs’, jarin 112 des Freundes’; 
Beispiele für den Wegfall des -n: Qawami hiikumdtliginde 31 
‘unter der Herrschaft des Q., övi däre 40 ‘die Tür des Hauses’, 
dostime övinä 45 “in das Haus meines Freundes’, tafirläri dsbabi 
75 ‘die Kleider der Kaufleute’, yari iamina 86 ‘an die Seite des 
Chan’, puli äjäse 111 ‘der Eigentümer des Geldes’. Auffällig ist 
der Mangel an einer Genitivbezeichnung in Fällen wie bu kiši 
övendä 12 ‘im Hause dieses Mannes’, bu kiši bayinde 17 “im Garten 
dieses Mannes’. 

$ 22. Die Akkusativendung nach vokalisch auslautenden 
Nomina lautet, wie im Azerbaidschanischen und Turkmenischen, 
-ni, -ni. Leider enthalten unsere Texte nur ein einziges Beispiel: 
Darakoni 66. 

$ 23. Die Formen des Verbum substantivum bzw. die Per- 
sonalendungen der Konjugationsformen lauten wie folgt. 1. Pers. 
Sg. -am, -йт, -em, bzw. -an, -йп. Beispiele: màn hazürem 87 ‘ich bin 
bereit, män dägeläm 136 “ich bin nicht, görmebän 41 ‘ich habe 
nicht gesehen’, ifidebän 60, 61, 65 “ich habe gehört. — 2. Sg. 
-san, bzw. -ü»; Beispiele: almaisan 152 ‘du nimmst nicht’, isirdw 
64 ‘du willst‘, išidebän 63 ‘du hast gehört. — 1. Pl. -ük, -ek, 
z. B. biz ümedyürek 38 ‘wir hoffen’, idebäk 131 ‘wir haben ge- 
trunken’, ičmiräk 31 ‘wir trinken nicht’ (weitere Beispiele $ 25). 

Im Qaśqaischen lautet die Endung der 1. Sg. meistens -am, 
aber auch -wm: lóbutam 1, 10 ich bin in verzweifelter Lage’ (aus 
dem ar. JU У), dagilam 28, 15 ‘ich bin nicht’, man qurbonam 12, 18 
"ich bin Opfer’, ёйрблат 13, 9 “ich bin ein Hirt’, galiram 1, 12 
‘ich werde kommen’, gedaram 13, 9 ‘ich werde gehen’, na bulbulum 
na gulam 28, 13 “ich bin weder Nachtigall noch Rose. In der 
2. Pers. Sg.: sana» 20, 5 ‘du bist’. 

$ 24. Der Imperativ der 2. Pers. Sg. wird durch den reinen 
Stamm gebildet: ge? 71 ‘gehe’ (ged 143), gdlir 11 ‘bringe’, gel 156 
‘komm’, duldur 156 "fëlle, sal 145 *wirf. Ein einziges Mal treffen wir 
die Verstärkung -genän an: degenän 145 ‘sage’ (vgl. qaśq. gaiginan 
30, 3 ‘ziehe ап). Negiert vermä 164, 166 ‘gib nicht, dema 165 
“sage nicht. In der 2. Pers. Pl. haben wir almana 168 'kaufet 
nicht” mit einem exklamativen -a. 

In den Liedern von Romaskević finden wir noch folgende 
Imperativformen bezeugt: 3. Pers. Sg. ćeysin 28, T “möge heraus- 
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gehen’, alsūn 33, 1 ‘mag sein’, dulsiin 33, 5 ‘möge sich füllen’; 2. Pers 
Pl. verin 34, 21 ‘gebt’, górin 6, 11 'sehet, ali» 8, 1 "kommt", 
aber d/áewz 14, ll 'kaufet'; 3. Pers. Pl. götursinlar 30, 4 ‘mögen 
herausbringen'. 

$ 25. Recht charakteristisch ist die Präsensform auf -ir 
(“= -iir), in der negativen Form auf -mir (<=-ma-iir). Das betref- 
fende Konjugationsschema lautet wie folgt: 


isirdm (<= iste-ir-àm) 58, 62, 66 “ch will’ 
isirüm 64 ‘du willst’ 

isir 44 ‘er will’ 

isirük 18, 32 ‘wir wollen’ 

isiräniz “ihr wollet’ (nicht bezeugt) 

isirlär, bzw. isilär (vgl. $ 16 d), ‘sie wollen’. 


Beispiele für einzelne Formen: 1. Pers. Sg. qoryiram 45 “ich 
fürchte’, żapmiran 110 ‘ich finde nicht’; 2. Sg. säsläniren 119 ‘du 
schreist'; 3. Sg. goryir 53 ‘er fürchtet sich’, aparir 54 ‘er raubt', 
gälir 57 er kommt’, qadir 73 ‘er flieht’, oyiir 72 ‘er liest’, olmir 
40 “ist nicht, es geht nicht an’; 1. Pl. išidirek 113 ‘wir hören’, 
iémirük 31 "wir trinken nicht’, tapmirdk 49 ‘wir finden nicht’, 
bilmirek 50 “wir wissen nicht’; 3. Pl. gedirlär imiż 69 ‘sie gingen, 
man reiste’, Zoyilar 68 ‘sie weben, man webt', soimilär 54 “sie 
plündern nicht aus’. 

Im Qašq. scheint, wenigstens nach den Liedern von Romas- 
kević zu urteilen, das Präsens auf -ir selten vorzukommen. Ich 
finde nur bilmiram 12, 23 “ch weiß nicht’, sätirum 14, 11 ‘ich 
verkaufe’. Daneben kommt eine Form auf -üur vor: takiiur 
21, 15 “er zieht. 

$ 26. Das Partizipium des Aorists hat doppelte Endung: 
-av, -ür, bzw. -ur, -ür (kein -ir, -ir?): düšär 130, giddr 151, itär 
167, ögär 196, dügär 191, dägär 198, tutar 80, turar 114, olar 38 
(daneben aber auch o/ur 79); qālur 157, 159, ölür 167. 

Von den negativen Formen sind folgende bezeugt: öldörmäm 
139 “eh werde nicht töten’ (wir würden öldörmänäm erwarten, 
wie im Azerbaidschanischen und Qaśqaischen, vgl. fiemanam 12, 4 
"ich werde nicht abreißen’, vermanam 11, 5; 13, 5; 21, 13 "ich 
werde nicht geben’), olmaz 113, goinaz 161, vērmēz 35 (bérmáz 27) 
tökmöllär (=tök-mör-lär?) 21 ‘sie schütten nicht’. 
$ 27. Neben dem Präsens auf -ir scheint auch eine von 


62 


dem Gerundium auf -a, -d abgeleitete, von dem ühnlich gebildeten 
Subjunktiv (vgl. $ 34) verschiedene Prüsensform vorzukommen: 
alaman 16 “ich nehme’, almaisan (<= almajasan) 152, 158 ‘du 
nimmst nicht‘, salmaisan 155 ‘du wirfst nicht zu. Da die zwei 
letzteren Formen aus einer Übersetzung aus dem Osttürkischen 
stammen, sind sie mit Vorbehalt anzunehmen. 

8 28. Das Ajnallu kennt drei Präteritalformen, die in der 
Erzühlung ziemlich regellos nebeneinander gebraucht werden: a)auf 
-di, -di, b) auf -mis, -mi3, c) eine von dem Gerundium auf -p, -ip, 
-ip, -up, -üp gebildete Form. 

$ 29. Beispiele für das Präteritum auf -di: 3. Pers. Sg 
iiyistirdi 82 ‘er sammelte’, gette 82 ‘er ging’, iläde 83 er machte’, 
apärdi 84 ‘er raubte'; 2. Sg. cäkdiv 130 ‘du zogst', jedin 137 ‘du 
hast gegessen’; 3. Pl. apardilar 75 ‘sie raubten’, ilädilär 81 ‘sie 
taten’, górladilar 115 ‘sie begruben’, örtmädilär 116 ‘sie deckten 
nicht zu”. 

Hier wäre auch ein von dem Präsens auf -ir gebildetes 
Präteritum zu nennen: isirde (<=ise-ir-di) 122 ‘er wollte‘. 

8 30. Von den Formen auf -mi3, -miš finden wir in unseren 
Texten folgende bezeugt: olmisam 111 “ich bin geworden’, ämiš 
78 ‘er war (aber imis 111). Mit Hilfe von -di (-de), -dï wird ein 
zusammengesetztes Präteritum gebildet: gülmisde 93 ‘ег war ge- 
kommen’, büylamiide 93 ‘er hat (hatte) versperrt’, żatmiśde 105 
“er lag. 

Wir finden dieses Präteritum auch im Qaśq.: soumiśam 
23, 13 "ich habe lieb gewonnen’, jaymusum 29, 11 “ich habe ge- 
ас, gaimisam 30, 10 ‘ich habe angezogen‘, gaimisan 30, 2 
‘du hast angezogen’, ne jätmisäin(!) 18, 15 “was schläfst du?'; 
gaimis... germi 12, V ‘hat angezogen... ist eingetreten’; galmisak 
15, 11 ‘wir sind gekommen’. 

$ 31. Die gebräuchlichste ist jedoch die von dem Gerundium 
auf -p etc. gebildete Präteritalform. Das "ganze Konjugations- 
schema ist wie folgt: 


l. Pers. Sg. ičibän "ich habe getrunken’ 

2 , > йо ‘du hast getrunken’ 

i&ib "er hat getrunken’ 

» Pl. ¿ëbëk ‘wir haben getrunken’ 

i&ibäniz “hr habt getrunken’ (nicht bezeugt) 
icibldr ‘sie haben getrunken’. 


рә bo m po 
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Beispiele für einzelne Personen: 1. Sg. išidebän 60, 61, 65 “ch 
habe gehört’, górmebdn 41 ‘ich habe nicht gesehen’; 2. Sg. išidebän 
63 ‘du hast gehört’; 3. Sg. olup 39 “ist. geworden’, gálip 46 “ist 
gekommen’, бїуїр 112 "ist herausgekommen', dejip 119 ‘hat ge- 
sagt’, biśirip 137 ‘hat gebacken’, negativ górmóp 48 "hat nicht 
gesehen’, säslänip-de 116 ‘hat geschrieen'; 1. Pl. idebäk 131 ‘wir 
haben getrunken’ (ičäbäk 137), getmebäk 51 ‘wir sind nicht ge- 
gangen’; 3. Pl. düzädiplär 57 ‘sie haben geebnet”, iaziblar 61 ‘sie 
haben geschrieben’, ileblär 119 ‘sie haben getan’. 

Im аҝ̆. kommt dieses Präteritum recht oft vor: bätubäm 
28, 12 ‘ich tauchte unter’, vüurübam 34, 15 “ch schlug’, galibäm 
34, 16 "ich kam’; varap 1, 10 ‘er schlug’, sdluptur 8, 6 ‘er warf”, 
galibdir 31, 14 ‘er kam’. 

$ 32. Nur ein einziges Mal kommt das Futurum auf -Zäk 
vor, und zwar: vereżdk 30 “wird geben’. Sonst wird im futurischen 
Sinn eine Verbindung des Präsens von ise- ‘wollen’ mit dem 
Subjunktiv des betreffenden Verbums gebraucht: isiräk ičäk 32 
‘wir wollen trinken’ = ‘wir werden trinken’, isirdw gedûn 64 ‘du 
willst gehen'—'du wirst gehen’, isirim düzádàm 58 “ch will 
ebnen'= ‘ich werde ebnen’, isirüm ileiäm 62 “ich will machen’ 
—'ich werde machen’, isiräm góróm 66 “ch will sehen’ = ‘ich 
werde sehen’ usw. Die Grenze zwischen den beiden Übersetzungs- 
möglichkeiten: ‘ich will etwas machen’ und “ch werde etwas 
machen’ ist meistens sehr undeutlich; manchmal nähert sich der 
Sinn dieser, manchmal jener Möglichkeit. Die Konstruktion ist 
dem Persischen („«i3> mit dem nachfolgenden Subjunktiv nach- 
gebildet. 

$ 38. Der Konditionalis ist durch das Suffix -sa, -sä ge- 
kennzeichnet: olsa 139, gälsa 159, gessü (= getsä, vgl. 8 16 e) 
186, versüm 152, 153, desim 198. Er hat manchmal optativische 
Bedeutung: särim gessä 186 ‘möge mein Kopf verloren gehen. 
Sonst tritt der Konditionalis im Vordersatz einer Konditional- 
periode auf; inde olsa öldörmäm 139 ‘wenn es dem so ist, werde 
ich nicht töten’, qalsa bir iayćilią qalur 158 “wenn (irgend etwas) 
bleibt, so bleibt eine gute Tat’. Wie man sieht, steht im Nachsatz 
der Aorist. Eine Ausnahme bildet in dieser Hinsicht 152, 153 
versäm — almaisan “wenn ich gebe, nimmst du nicht’; die Stelle 
ist aber als eine wörtliche Übersetzung aus dem Osttürkischen 
recht zweifelhaft. 
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8 34. Sehr oft wird der Subjunktiv auf -a, -ä gebraucht‘ 
Das Konjugationsschema ist wie folgt: 


1. Pers. Sg. yedäm (gedem, gedän) 
2. gedän (geden) 

ga. » gedà 

l.- „ Bl. geddk 

2 geddmiz (nicht bezeugt) 
Fo „ gedälär (nicht bezeugt) 


G 


Beispiele für einzelne Formen: 1. Sg. gäteräm 36, 44 (aber gätärän 
40), alam 44, düzädäm 58, ilejäm 62 (iläjäm 87), göröm 66, gedem 
110, öldöräm 135; 2. Sg. gedûn 64 (geden 100), öleiän 100; 3. Sg. 
bilmájá 122, gedä 128, girya 128, żeżd 131, qona 161, apara 169, 
täkä 169; 1. Pl. ¿pek 173. 

Zum Vergleich mógen einige qaśqaische Formen vorgefiihrt 
werden: danam 20, 1 ‘ich möchte kreisen’, deyam 19, 8 ‘ich möchte 
hinaufgehen', guidm gedam 1, 2 “ich móchte lassen und weggehen', 
veraiim 29, З “ich möchte geben’, dlum 34,5 “ich möchte nehmen’, 
hûra várum 31, 2 ‘wohin soll ich gehen": sdłdw 17, 14 'mógest 
du hineintun’, varmaian 21, 9 *mógest du nicht werfen’; йа 21, 14 
‘möge er essen’, ¿aka 21, 14 ‘möge er tragen’; dpórdk 15, 11 
‘damit wir wegtragen’, eileiak 10, 10 ‘wollen wir machen’, edak 
18, 16 ‘wollen wir tun’, yurak 23, 9 ‘wollen wir aufrichten’, dürak 
28, 10 ‘wollen wir stehen’. 

Der syntaktische Gebrauch dieses Modus ist sehr verschieden. 
Ziemlich selten wird er im absoluten Sinne gebraucht: demäjän 139 
‘du sollst nicht sagen’ (vgl. qašq. värmäiän 29, 18 ‘du sollst nicht 
gehen’), öpek 173 ‘wollen wir küssen’ kim арата gonże, kim éükü 
rdnże 169 ‘der eine mag eine Knospe pflücken, der andere Mühe 
davontragen' Viel häufiger dient er zum Ausdruck einer abhän- 
gigen Tätigkeit. Man kann hier folgende Fälle unterscheiden: 

a) nach einem Präsens von ise-, wie in isiräm düzädäm 58 
“ich will ebnen, ausbessern’ (vgl. $ 32, wo auch weitere Beispiele). 
Manchmal wird der Subjunktiv durch die persische Konjunktion 
ke eingeleitet: göinim isir-ke... gdterdm 44 ‘mein Herz begehrt, 
daß ich bringe, isirde-ke aly bilmäjä 122 er wollte, daß die 
Leute nicht wissen’; b) nach gäräk ‘es ist notwendig, man muß’: 
gäräk öldöräm 135 ‘es ist notwendig, daß ich töte, ich muß töten’, 
gäräk minäi (viell. minän)... geden... iletdw 100 ‘es ist notwendig 


=; 
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daß du besteigst... dich begibst... machst’; e) nach o/mir ‘es geht 
nicht, es ist unmöglich’ und anderen negativen Zeitwörtern: 
olmir ... gátáràn 40 ‘es ist unmöglich, daß ich bringe’, goimaz qona 
161 fer läßt nicht zu, daß sie sich niederlasse'; d) nach der per- 
sichen Konjunktion ägär ‘wenn’: dgdr gedem... tapmiran 110 
‘wenn ich gehe, finde ich nicht’ (aber dgór dimdim... gáterüm 
86 ‘wenn ich heimgekehrt sein werde, werde ich bringen’), ägär.... 
іеій 131 “wenn er ißt’; e) nach anderen Verben: hazdrem... yidmát 
iläjäm 81 “ich bin bereit zu dienen’, nóba gälde... gedä, &ühin 
basini qirya 128 ‘die Reihe ist an ihn gekommen, daß er gehe 
und den Kopf des Königs schere’. 

8 35. Das Partizipium auf -an, -än dient zur Bildung ge- 
rundialer Konstruktionen von temporaler Bedeutung: gedündá 181 
"wenn sie geht’, &xanda 182 ‘wenn sie herauskommt’. Dieser Ge- 
brauch ist sowohl dem Azerbaidschanischen als auch manchen 
anatolischen Dialekten eigentiimlich. 

Man vergleiche im Qaśqaischen: gün ćdłdndd 35, 11 “als die 
Sonne schien’. 

$ 36. Die Unmöglichkeitsform wird wie im Azerbaidscha- 
nischen mittels des negierten bil- gebildet: gälä bilmüde 56 ‘konnte 
nicht hinaufkommen'. 

Dasselbe im Qaśqaischen: dīna bilmaz 31, 4 läßt sich nicht 
aussprechen’, säylodä bilmadim 14, 2 “ich konnte nicht aufbe- 
wahren lassen’. 

$ 37. Von den Verbalnomina verdient die Form auf -mäli, 
-mäli, deren Bedeutung meist nezessitativ ist, besondere Beach- 
tung: dükmäli 116 ‘zum Zuknöpfen, mit Knöpfen versehen’, 
durmali 111 ‘zum Stehen, der zu stehen hat, der stehen muß’, 
айтай 118 ‘zum Nehmen, der nehmen muß’, дігін almali 178 
"ihre Tochter soll man nehmen’. 

Vgl. qa&q. iðrum górmali Ain 25, 15 ‘die Zeit, deinen Freund 
zu sehen’. Im Qaśq. ist dieses Verbalnomen deklinierbar: bäymälünun 
26, 5 ‘derjenigen (Gen.) die zu schauen hat. 

$ 38. Die Zahlwörter werden bald mit dem Singular bald mit 
dem Plural des Gezählten konstruiert: ekki {йг övlär 33, 34 ‘zwei- 
hundert Häuser’, aber dört йг atli 82 'vierhundert Reiter’, ekke 
uśay 103 ‘zwei Kinder’ (vielleicht Einfluß der turkestanischen 
Vorlage), alfmi$ min tüman pul 82 ‘60.000 Tuman Geld’, йг tümän 
198 ‘hundert Tuman’. 


Prace Kom. Orient. nr 29 5 
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$ 39. Die türkische Fragepartikel -mu, -mi etc. ist unge- 
bräuchlich. Die Frage wird lediglich durch die Intonation ausge- 
drückt, z. B. düz var? 8 ‘gibt es Salz”, mügür män säninnän 
käkä dügelüm? 136 ‘bin ich denn nicht dein Bruder?. Daher ist 
es manchmal schwer zu entscheiden, ob ein Satz als eine Aussage 
oder aber als eine Frage aufzufassen sei. Ein Satz wie tayćż 
gatug burde vür kann je nach der Intonation ‘es gibt hier gute 
saure Milch’, bzw. ‘gibt es hier gute saure Milch? bedeuten. Die- 
selbe Eigentümlichkeit ist bekanntlich auch im Azerbaidschanischen 
zu finden, wo sie, wie im Ajnallu, hóchst wahrscheinlich auf ira- 
nischen Einfluß zurückzuführen ist. 

8 40. Iranischer Einfluß macht sich auf allen Gebieten stark 
geltend, am stürksten in der Syntax und im Lexikon. Was die 
Formenlehre anbelangt, móchte ich vor allem auf den mittels 
persischer Suffixe gebildeten Komparativ aufmerksam machen: 
iektür 16, 68 ‘besser’, ärtuytar 198 ‘mehr’. Dieselbe Erscheinung 
ist auch im Qa&qaischen zu verzeichnen: jejtar 29, 4 ‘besser’ (aber 
bállán &irin 23, 4 “süßer als Honig’ — ohne Komparativsuffix). 

Ferner ist die häufige Verbindung von ise- ‘wollen’ mit dem 
nachfolgenden Subjunktiv zu beachten, die sicher dem persischen 
"astan mit dem Subjunktiv, bzw. mit dem verkürzten Infinitiv, 
nachgebildet ist. Diese Konstruktion hat teilweise die Funktion 
des Futurums übernommen (vgl. $ 32). 

Auf dem Gebiete des Wortschatzes verzeichnen wir eine 
Reihe von dem Persischen wörtlich nachgebildeten Ausdrücken 
und Redewendungen, wie auch unverändert herübergenommenen 
Wortverbindungen, z. B. yairäz ‘außer’, anstatt des türk. baśqa 
bzw. гуй, bevaqt-i qadim 18 “in alter Zeit, ehemals’, var käs (per. 
کس‎ 32), 16, 41, 68 "jedermann, värtaraf 38 "überall u. dgl. 

$ 41. Das in den Aufzeichnungen von Sir Aurel Stein ent- 
haltene lexikalische Material zählt, die Nomina propria nicht 
mitgerechnet, 432 Wörter, von denen 96 (ca. 22%) persischen, 
82 (ca. 16°/) arabischen, 1 Wort (bombar "Bombardement euro- 
päischen Ursprungs sind. Selbstverständlich sind die meisten ara- 
bischen Wörter durch persische Vermittelung eingedrungen. Die 
rein türkischen Wörter machen ungefähr 62°/% aus. Wenn man 
bedenkt, daß es sich in der Mehrzahl der Texte um die alltäg- 
liche Sprache handelt, muß man den fremden Einfluß als sehr 
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stark bezeichnen. Die Sprache der Lieder weist einen noch stär- 
keren Prozentsatz fremder Wórter auf. 


E 
* * 


Zieht man die oben besprochenen Kigentiimlichkeiten des 
Ajnallu in Betracht, so gelangt man zu folgenden Ergebnissen 
allgemeiner Natur. 

1° Das Äjnallu gehört zu der südtürkischen Sprachgruppe, 
die bekanntlieh das Osmanische, Azerbaidschanische und Turk- 
menische umfaßt. 

2* Von diesen drei Sprachen steht es dem Azerbaidschani- 
schen am nächsten, mit dem es folgende Gruppe von Merkmalen 
gemeinsam hat: 1° -q=*-g, 2° -äm (bzw. -än) in der 1. Pers. Sg. 
der Verbalformen, 3° -äk, -ek in der 1. Pers. Pl. aller Verbalformen, 
4° von dem Gerundium auf -p gebildetes Prüteritum, 5° mittels 
bil-má- gebildete Unmóglichkeitsform, 6" Zahlwórter mit dem 
Plural konstruiert, 7° Mangel an der Fragepartikel -mu, 8" eine 
Reihe von charakteristischen Wörtern wie: garda wo?, yare *wo- 
hin”, yairáz ‘außer’, jayci ‘gut’, дааа "Vater" usw. Ich betone nach- 
drücklich, daf es sich nicht um einzelne der angeführten 
Merkmale handelt, die sich auch in anderen Türksprachen finden, 
sondern um ihren ganzen Komplex. 

Das Äinallu könnte demnach als ein Dialekt des Azerbaidscha- 
nischen definiert werden, wenn nicht die Quantitüt der Vokale 
in Frage küme, durch die es sich wiederum dem Turkmenischen 
merklich nähert. 

3° Dieselben Merkmale sind auch dem Qaśqaischen eigen- 
tümlich, wenigstens soweit wir es aus den Aufzeichnungen von 
Romaskevié kennen. Trotzdem sind Äjnallu und Qaśqaisch gar 
nicht identisch. Die wichtigsten Unterscheidungsmerkinale sind 
folgende. 1° Türkisches a (@) wird im Äfinallu) nicht so stark la- 
bialisiert wie im Q(a&qaischen), wo es zu d, bzw. 6 wird. 2° Lange 
Vokale sind im A. seltener zu finden als im Q. Sie sind haupt- 
süchlich auf a beschränkt, wogegen im Q. à, š, 5, à, 0, ü auftreten. 
3* Türkisches d scheint im Q. durchweg zu a geworden zu sein, 
oft unter gleichzeitiger Palatalisation des vorhergehenden Kon- 
sonanten (Beispiele oben $ 3). Die Aufzeichnungen von Sir Aurel 
Stein scheinen zwar üuferlich auf einen ühnlichen Vorgang hin- 
zuweisen, da wir in ihnen Schreibungen wie kaka "Bruder", nanase 

5* 
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“ihre Mutter’, övenda ‘in seinem Hause’ usw. begegnen, die Schwan- 
kungen aber wie sekiz || sakiz, varkes || varkas, -inen || -inan u. dgl. 
beweisen, daf a einen sehr breiten, immerhin aber einen d-artigen 
Vokal bezeichnet. 4° Der Übergang o= и, ó— й ist im Q. kon- 
sequenter durchgeführt als im A. 5° Auslautendes -» bleibt im Q. 
stets erhalten, wogegen es im A. oft schwindet: qašq. īčūn | äjn. 
ice, qadq. gõnum || din. ani usw. 6° Die Genitivendung geht im 
Q. stets auf -» aus, wogegen sie іш A. den Übergang des » in л, 
bzw. seinen Schwund aufweist. 7° Neben dem Prüsens auf -ir 
kommt im Q. auch eins auf -żżur vor. 8° In der 1. Pers. e? des 
Subjunktivs hat das Q. neben -am auch -um: dlum 34, D “ch 
möchte nehmen’, kårå värum 31, 2 “wohin soll ich алы wo- 
gegen im Ä. nur -am Geer? 9° Auch der Wortschatz der 
beiden Dialekte bietet manche Besonderheiten. 

Demnach kann man feststellen, daß das Ajnallu und das 
Qaśqaische zwei verschiedene, dem Azerbaidschanischen nahe ver- 
wandte Dialekte bilden. 

Was die übrigen türkisch redenden Nomaden Südpersiens 
anbelangt, sollen die Boyarlu denselben Dialekt gebrauchen wie 
die Ajnallu (Miller ор. cit. 210: Эйналлу... племя говорящее однимъ 
языкомъ GB бохарлу...). 


Berichtigungen und Zusätze 


S. 3, Z. 22 (ebenso 13 ult.; 14, 4 und 5; 16, 2. у. u.) ist der 
Name der Ortschaft Fasa in Fasa zu verbessern, denn so klingt 
er nach einer ausdrücklichen Angabe von Sir Aurel Stein (»with 
a clear a<). 

S. 3, Anm. 1. Zu der Aussprache des Stammesnamens Ajzallu 
teilt mir Sir Aurel Stein brieflich mit: »I feel quite certain that 
the tribal name as heard by me was Aindłu, i. e. according to 
your system of spelling Ainalu«. 

S. 5, Z. 20. Mit Rücksicht auf die grofen Verdienste Sir 
Aurel Steins für die Erforschung des Kaschmirischen und der 
iranischen Pamir-Dialekte würe es richtiger gewesen, wenn ich hier 
anstatt »Sprachforscher« das Wort »Turkologe« gebraucht hätte, 

S. 14, Z. 5. Anstatt SÖ ist SO zu lesen. 

S. 15, Z. 19. Anstatt dostimi 1. dostimi. 

S. 16, 2. v. u. Anstatt SÜ und NO ist SO und NO zu lesen. 

S. 19, 22. Anstatt qadim 1. qadim. 

S. 24 ult. Anstatt yani l. yani. 

S. 25 ult. Zu Ali Chan bemerkt Sir Aurel Stein: » The brother 
of the late Ilkhani of the Qashqais in rebellion during my tour 
of 1932—3«. 

S. 26, 4. v. u. Zu Mazaiżdn teilt mir Sir Aurel Stein mit: 
»The Mazaijan here referred to is not the fertile village tract in 
Bavanat shown in my map, but a natural mountain fastness on 
the route from Darab southward to Läristän. As it had been 
recently occupied by a large force of bandits I was not per- 
mitted by the military authorities to proceed by that route. Its 
position could hence not be exactly determined«. 

S. 28, 5. v. u. Anstatt görladilar 1. görladilar. 

S. 31, 4. Anstatt qalmadi l. qalmadi. 
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S. 31, 11. Ich sehe jetzt, dab es am einfachsten wäre, in 
dem Satz biz ekiyiz bir süt ichebak, das Wort ekiyiz als eine Ver- 
schreibung aus ekimiz zu betrachten: biz ekimiz bir sił itebdk 
‘wir haben beide eine Milch getrunken’. In diesem Falle wäre 
die Anmerkung zu 131 auf S. 33, sowie das Wort ekiz im Glossar 
zu streichen. 

S. 37, Anm. zu 156. Móglicherweise ist saya aus dem ar. 
AL saqî durch Verwechslung mit dem häufigeren = sagga 
*Wassertrüáger, Wasserverküufer' entstanden. 

S. 51. Nach dem Worte фа$ат ist per. zu setzen. 

S. 54, $ 2. Zur Quantität der Vokale bemerkt Sir Aurel 
Stein am Rande eines Korrekturbogens: »I believe, I can trust 
my ear to recognize the length of any vowel, being accustomed 
to distinguish this difference so important in Indo-Iranian 
languages«. 

S. 55, 7. Zur Klärung der schwierigen Frage nach dem 
Wesen des a-Lauts meiner Vorlage, den ich aus den auf S. 5 
und 67—8 dargelegten Gründen durch й wiedergegeben habe, 
möchte ich noch folgende Randbemerkung Sir Aurel Steins an- 
führen: »This seems to support my previous statement that most 
of the words spelt by me as a actually were heard with a plain 
a not as d. І can quite easily discriminate between the a of In- 
dian languages, Persian etc. and a German ë<. Daraus folgt, daß 
der in dieser Arbeit als û bezeichnete Laut von dem deutschen 
d (wie z. B. in Hände) verschieden ist. Er scheint offener und 
weiter hinten im Munde artikuliert zu sein als dieses. 


GE 


Streszczenie 


Publikacja niniejsza jest opracowaniem tekstów w dialekcie 
tureckim szczepu Ajnallu (Ajnalu), zapisanych przez wybitnego 
archeologa i podróżnika angielskiego Sir Aurela Steina w r. 1834, 
w czasie badań archeologicznych w prowincji Fars, w południo- 
wej Persji, i powierzonych mi do naukowego opracowania. Po- 
nieważ polskie streszczenie tej pracy zawiera już mój referat 
o niej, ogłoszony w Sprawozdaniach Polskiej Akademii Umiejet- 
no$ci za czerwiec 1937 (tom XLII, nr 6, str. 158—61), ogranicze 
się tu do podania treści poszczególnych ustępów. 

Wstęp (str. 1—7) daje ogólne wiadomości o Turkach w Persji, 
w szczególności o szczepie Ajnallu, o zapiskach Sir Aurela Steina 
i jego sposobie notowania dźwięków, wreszcie o mej próbie re- 
konstrukcji strony fonetycznej. Część dalsza (str. 8—43) zawiera 
właściwe opracowanie wedle następującego schematu. Najpierw 
przytaczam bez żadnej zmiany moje źródło, tj. tekst zapisany 
przez Sir Aurela Steina, stanowiący dla mnie dokument. Na- 
stępnie daję tenże tekst w transkrypcji fonetycznej wraz z po- 
trzebnymi zmianami, zaopatrując go w o ile możności dosłowne 
tłumaczenie niemieckie. W końcu podaję objaśnienia i uwagi, uza- 
sadniające ewentualne zmiany tekstu, przeze mnie wprowadzone. 

Słowniczek (str. 44— 53) zawiera w porządku alfabetycznym 
cały materiał leksykograficzny wraz z podaniem wszystkich miejsc, 
w których występuje dany wyraz. Liczby odnoszą się do nume- 
racji 199 cząstek, na które podzielono cały materiał, a których 
kolejna liczba jest uwydatniona w tekście tłustymi cyframi. Skróty 
ar. i per. oznaczają, że dany wyraz pochodzi z języka arabskiego 
czy też perskiego. 

Ustęp ostatni (str. 54—68) stanowi systematyczne zestawie- 
nie ważniejszych zjawisk językowych, charakterystycznych dla 
dialektu szczepu Ajnallu, wraz z próbą ustalenia stanowiska tego 
dialektu w obrębie języków tureckich. Przy poszczególnych zja- 
wiskach zwrócono uwagę na analogie w najbliższym dialekcie 
szczepu Qa&qaj. 
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1. Abdul Ali aus Dogän, Ainallu-Dichter und Rezitator der oben 

auf S. 34/5 u. 38/9 angeführten zwei Gedichte mit seinem Burschen. 

2. Lager einer Ajnallu- Familie in Tang-i-Hazi, am Fuße des 
Isfiindiar - Gebirges. 

Phot, Sir Aurel Stein 
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1. Kohindil Khan, Häuptling der Ajnallu in I. 


Gruppe der Ainallu in Dogan. Einige tragen die jetzt vor- 
geschriebene Pahlavi-Kappe. 
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Phot. Sir Aurel Stein 
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Monografie Polskich Cech Gwarowych. (Z mapkami). 


Nr 
Nr 
Nr 
Nr 


Nr 


1 : 2. Nitsch, Fonetyka miedzywyrazowa. Małopolskie ch. 
acp eo э zo EE S UT Dar ap LOT 
3. Nitsch, Prasłowiańskie 7". 1916 ............ 
4. Małecki, Archaizm podhalański, 1927 . . ....... 
5. Obrębska, Stryj, wuj, swak w dialektach i historii języka 
polskiego (3 mapy). 1929 =. . . l « « ee 0% BY 
6. Stieber, Izoglosy na obszarze dawnych województw łę- 
czyckiego i sieradzkiego (8 map). 1933 . . . . . Zi. М 


F. Lorentz, Teksty pomorskie. 1913—25. Zesz. III. 1925 . . . . 


Nr 1. 


Nr 
Nr 3. 


to 


Nr 4. 
Nr 5 


Nr 6. 
Nr 7. 


Nr7a. 


Nr 8. 


Nr 9. 


Nr10. 


Nr 11. 


Nr12. 


Prace Komisji Orientalistycznej: 
Mémoires de la Commission Orientaliste: 


Tadeusz Kowalski: Zagadki ludowe tureckie. (Énig- 
mes populaires turques. Texte turc avec traduction et ré- 
Sup francia 1910. x: а TOO TERESA AGI 
Andrzej Gawroński: Studies about the Sanskrit Bud- 
Ahist Gttarałore 1018 EG CPU qoo e E EE 
Władysław Szczepański: Mieszkańcy Palestyny pier- 
wotnej do 1400 przed Chr. (Les habitants de la Palestine 
primitive jusqu'à 1400 avant J. Chr. Avee résumé francais). 
ZIP A BOY SE PAC PANI ЫНЫН e ZPR ZYJE 
Andrzej Gawroński: Notes sur les sources de quel- 
ques drames indiens, 1921 Z LB A abo U ЭЛЕ 
Tadeusz Kowalski: Ze studjów nad formą poezji lu- 
dów tureckich. (Études sur la forme de la poésie des peup- 
les turcs. Avec résumé français). 1922. . . . . . « w « 
Andrzej Gawroński: Notes on the Saundarananda, eri- 
Иса ey eB ORE 1922 u «50406, GA Aer EN 
Matériaux pour servir à l'étude de la langue des Tsiga- 
nes Polonais. I. 
Izydor Kopernicki: Textes tsiganes. Contes et poésies 
avec traduction francaise. Premier fascicule. 1925. . . . . 
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